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O. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
44. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 5. Februar). 

10 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Leonhardt und Falk mit mehreren 

Commiſſarien. Die Tribünen find überfüllt. . 
Für die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen Declaration und 
600 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die Vorbildung 
und Anſte lung der Geiſtlichen melden ſich 13 Redner zum Wort: für 
die Vorlage Richter (Sangerhauſen), Wehrenpfennig, Haenel und Sachſe; 
gegen dieſelbe Reichenſperger, Baudri, Peters, Lieber, Windthorſt (Meppen), 

n v. Gerlach, v. Jazdzewski und v. Thokarski. = 

Abg. Reichenſperger: Die beiden neuen Geſetzentwürfe beftätigen das 
Dichterwort, daß Böſes fortwährend ſtets Böſes gebären muß. Man ſollte lieber 
ſtatt aller der vielen Geſetzesparagraphen nur den einen ſetzen: in Preußen 
wird die katholiſche Kirchenverfaſſung nicht mehr anerkannt. Ich werde nun 
in derſelben Weiſe, wie dieſe Geſetze dazu angethan ſind, den Zorn und die 
akuteſten Bewegungen der katholiſchen Bevölkerung wachrufen, kalt und klar 
darüber ſprechen, weil ich überzeugt bin von dem endlichen Siege der Gerech⸗ 
tigkeit, denn ſonſt würde Preußen meiner Anſicht nach dem inneren Verderben 
entgegengehen. (Lebbafte Unterbrechung links.) Sie, m. H., haben aller⸗ 
dings kein Verſtändniß von der Bedeutung der ſittlichen und moraliſchen 


Kräfte im Lande. (Große Bewegung links. Der Präſident macht den Redner 
darauf aufmerkſam, daß er ruhig und leidenſchaftslos zu ſprechen erklärt habe, 
Dieſer Satz gehe doch ſchon darüber hinaus). Das Syſtem der fortwährenden 


Unterbrechungen ſchon beim Beginn verſetzen den Redner nothwendig in eine 
ewiſſe b ae ſo will ich denn ſagen, es fehlt das Verſtändniß für die 
riſtlichen Aufgaben und Anſchauungen der katholiſchen Kirche. : 
Vor den Maigeſetzen haben die Biſchöfe Preußens erklärt, daß ſie ihrer⸗ 

ſeits die Berechtigung des Staates zu ſolchen Eingriffen in die Kirchenver⸗ 

ſaſſung nicht anerkennen würden; es wurde nicht beachtet, jo wenig wie der 

Widerſpruch im Schooße der Landesvertretung. Der Cultusminiſter, der bei 

Antritt ſeines Amtes vor Allem ſeinen Charakter als Juriſt betonte, hielt 

an Erlaß jener Geſetze eine Verfaſſungsänderung nicht nothwendig, die 
ajorität dieſes Hauſes theilte dieſe juriſtiſche Auffaſſung nicht und ſchritt 


zu der ſonſt Allen fo odioſen Aenderung der Artikel 15 und 18; aber nicht, 


indem man ſie einfach caſſirte, ſondern man machte Zuſätze, die mit den ur⸗ 
ſprünglichen Grundſätzen der Artikel in Widerſpruch ſtehen. Der Abgeord⸗ 
nete Gneiſt hat ausgeſprochen: „Jeder Artikel der Verfaſſung iſt ein Stück 
europäiſcher Geſchichte, und ein Schutz des Volkes gegen den Abſolutismus“; 
ich füge hinzu, nicht gegen den der Verwaltung, ſondern den der Geſetzge⸗ 
bung. Man hat nun eingewendet, die behauptete Unverträglichkeit der Mai⸗ 
geſetze mit den Verfaſſungsartikeln fer nur Rn wenn dieſe den Sinn 
hätten, den ich ihnen unterlegte, der aber ſeit 25 Jahren durch die Staats⸗ 
praxis anerkannt iſt; dieſe jet jedoch nur eine Folge der unrichtigen Conni⸗ 
penz des Staates gegen die Kirche. Die Geneſis und Bedeutung der Artikel 
habe ich Ihnen früher klar gemacht; alle dieſe Bedenken der jetzigen liberalen 
Parteien e ſchon damals, und doch verwarf die damalige zweite 
Kammer ſelbſt einen Antrag von Ammons aus der erſten Kammer, wonach 
die Kirchen ihre inneren Angelegenheiten 70 alle äußeren nur 
unter geſetzlich geordneter Aufſicht der Staatsgewalt ſollten regeln können. 

Der Miniſter Ladenberg, jetzt allerdings als verkappter Ultramontaner 
verſchrieen, hat die von mir behauptete Bedeutung der Artikel in ſeinen Er⸗ 
läuterungen zu denſelben beſtätigt und ſeit 25 Jahren iſt danach die Staats⸗ 
praxis gehandhabt ohne Widerſpruch irgend einer Partei; man ſah allgemein 
in der Emancipation der katholiſchen Kirche nue eine Erfüllung de“ Ber: 
geordnete Lasker hat in ſeinem Buche „Zur Ver⸗ 
Jahren 1850—66 


aſſungsgeſchichte Preußens“ alle Beſchwerden von den „al 
eingehend erörtert, aber nicht eine einzige Beſchwerde finden Sie wegen dieſer 
Allerdings jagen jetzt die Herren Treitſchke und Gneiſt, wir 
hätten in dieſen Artikeln nur ein unklares, unreifes Product des Jahres 
1848 vor uns, ſeitdem hätte man die liberalen Kinderſchuhe ausgetreten; 
nun, meine Herren, Sie finden in dem Buche des Herrn Lasker mit aller 
Entſchiedenheit betont, daß die Faſſung dieſer Artikel der Wucht ihres In⸗ 
halts und dem Freiheitsſinne entipricht, fie find ein Abſchluß von langen 
Kämpfen. (Redner berlieſt einen längern Paſſus aus Laskers Buch). Ferner 


Sagt man, wie kann überhaupt eine Selbſtſtändigkeit der Religions⸗Geſell⸗ 


ſchaften innerhalb des Staates beſtehen? Dieſe Philoſophie iſt ſchon bon 
Hegel vertreten worden in feinem Satze: „was wirklich iſt, iſt vernünftig“, 
indem er deducirte, der Staat ſei gleichſam der Repräſentant Gottes; die 


Veerfaſſung hat jedoch dieſe Anſicht der ſogenannten Hofphiloſophen reprobirt. 


Herr v. Rönne hat ebenfalls in ſeinem Staatsrecht ausgeſprochen, daß Staat 


1 und Kirche zwei ganz verſchiedene Ordnungen, zwei weſentlich ſelbſtſtändige 
Gemeinſchaften ſeien und daß der Staat kein Recht einer 1 e BL! 
die Beſetzung kirchlicher Stellen habe, ſich nicht miſchen könne in die 


ahl 

er Religionsdiener. : i 
H Das it der Sinn und die Grundbedeutung jener Artikel, und dem 
genüber ſoll nun fortgearbeitet werden im Sinne der Maigeſetze. Das 


Motiven auch geſprochen über die Ausſchließung von der Aus⸗ 
übung geiſtlicher Functionen; mir ſchwebt vor, daß man danach auch bald 
das Meſſeleſen wird verbieten wollen. Weiter ſoll ein von der Staats- 
behörde abgeſetzter Biſchof auch kirchlich kein Biſchof mehr ſein, und man hat 
ferner durch die Beſchlagnahme des Pfarramtsvermögens, ſobald die Stelle 
nicht in Gemäßheit der Maigeſetze beſetzt werde, den Ober⸗Präſidenten 
generaliter eine Beſchlagnahme des Kirchenvermögens en und dabei 

zermögens. Wenn 
man glaubt, ein ſo großes Inſtitut, wie die katholiſche Kirche, ſo behandeln 


wird in den 


und übergehen zu können, wo find denn da die Revolutionäre und Staats: 


inde zu juhen? Wie aber erklärt man es ſich, daß die Regierung auf 
liger Fey Weg gekommen it? Der allgemeine Vorwurf iſt, die Kirche 
habe ſich Uebergriffe erlaubt in das Staatsgebiet, doch wirkliche Thatſachen 
führt man nicht an. (Unterbrechung und Lachen links.) Wiſſen Sie welche, 
1 nennen Sie ſie doch) Ich kenne nur den Bl der Excommunikation 
durch den Biſchof von Ermland, und auch hier hat nach competentem Ur⸗ 
theil der hier in Betracht kommende $ 56 des Landrechtes nicht mehr die 
vom Cultusminiſter gegebene Bedeutung, nachdem die Verfaſſung erlaſſen 
iſt. Man erwähnt dann immer den yllabus und die Infallibilität; ich 
weiß nicht, weshalb der Staat nicht abwartet, ob die Conſequenzen dieſes 
Princips das übrigens ſchon zu Luthers Zeit in der Kirche galt, wenngleich 
nicht als Dogma formulirt, ſich ihm gefährlich erweiſen werde. Jedenfalls 
at Se. Majeftät der en dem Nah ſeine Sympathien auch nach dem 

. ezeugt. ewegung. g 
ee eit 0 10 feindſelige Haltung des aaa müſſe gebrochen 
werden; und doch zeigt derſelhe nur bie größte chriſtliche Geduld; er unter: 
wirft fich dem Geſetz, trägt alle feine Folgen; thut nur nicht, was daſſelbe 
das Gewiſſen gebietet. (Bewegung.) Das nennen Sie revolutionär; 
daun iſt ößerer Repolutionär, der ſelbſt bis zum poſitiven 


in viel gr 4 3 i ee 
en 115 Staatsgewalt ging. Um eine Stütze für ihre An⸗ 


i Gehorſams zu finden, müſſen Sie zurückgehen 
la die gelt 1 Stab . 75 England und der Philoſophie eines 
in 155 ei 5 ier hat es damit geendet, daß alle Parteien Englands, Tories 
Hol 5 3, bis zum activen Um ehorſam gekommen find. Nach Bluntſchli 
und 90 ht des Staates kein abiofutes, wie auch der Gehorſam nicht ein 
iſt das keit ſoweit die Sphäre des Staates reicht; unbezweifelt rechtmäßig 
e ache Verſagung des Gehorſams: Chriſtus ſelbſt 15 dabei ein leuch⸗ 
15 = ei: absoluter Gehorſam kommt nur dem zu, bei dem die abjo: 
ft Wahrheit iſt, alſo Gott; — und nach e Ko ee 555 
ie Ten Erlaſſe des Oberkirchenrathes ‘haben die © en 7575 : 15 28 12 55 
Augsburger Confeſſion der Obrigkeit Gehorſan au e die gi e, ee 
Side gestehen fan. — dim olaube ch gen de esche ound erg 
Yic) der Neinung geweſen if, wen MON n 155 nicht kommen laſſen; ſie 


5 f . würde man 5 
würde, bis zum Geſperrtwecher 3 würde die befreiende Hand des Cultus⸗ 
1 1 1 15 aber man hat ſich bitter getäuſcht. Regieren 


heißt vorherſehen; wer das lebtere nicht kann, kann auch nicht vegierem. Bei 


® 


2 


ünfundfünfzigſter Jahrgang. 
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2 n SEE TEENS 


einzelnen Mitgliedern des Clerus mag dies ja zu hoffen geweſen fein; ich 
habe immer gedacht, wie die 11 Apoſtel eine gewaltige Zahl von bewunde⸗ 
rungswürdigen Nachfolgern gehabt haben, ſo wird auch der zwölfte, der Ver⸗ 
räther, Nachfolger finden. f - 

Auch das katholiſche Volk hat in zwei Wahlkämpfen feine Stellung zu 
dieſen Fragen klar gelegt, ſelbſt in den e Minoritäten; wollen Sie 
hierin nicht den wirklichen Willensausdruck des Volkes ſehen, jo werfen Sie 
doch lieber gleich alles conſtitutionelle Repräſentativweſen in die Rumpel⸗ 
kammer; proclamiren Sie die Dictatur und nennen Sie das Culturkampf. 
Wahrlich das einige Volk von Brüdern, wie die Deutſchen vor ein paar 
Jahren auf einem Transparente beim Einzuge genannt wurden, ſehen wir 
das beute noch? Ueberall wachgerufene Leidenſchaften und Religionsverfein⸗ 
dung! Wohl fordert dies zum ernſten Nachdenken auf. Wer will wiſſen, ob 
die Macht der Leidenſchaften, die Kraft der elementaren Natur im Menſchen 
ſich wird immer bändigen laſſen durch die Pflichtenlehre des katholiſchen 
Glaubens? (Bewegung.]] Die Regierung darf ſich mit ſolcher Chriſten⸗ 
pflicht nicht tröſten, und dabei beruhigen. Es giebt auch bei uns viele ge⸗ 
taufte Heiden, die ſich vor nichts ſcheuen, und hinter uns Allen ſtehen ge⸗ 
waltige Schaaren, die leicht dem Spruche folgen könnten, quod ferrum non 
sanat, ignis sanat. (Hört, Hört.) Die Regierung iſt ſchon längſt am 
Scheidewege des Herkules angekommen, es wird dem jetzigen Vertreter der 
Staatsgewalt ſehr ſchwer, ja unmöglich ſein, wieder auf den richtigen Weg 
zurückzukommen, ſte haben die eine Ehrenſäule des Reiches, die Reli⸗ 
gionsfreiheit umgetoorfen; ſie habe jetzt nur noch die eine Pflicht, Se. Majeſtät 
zu bitten, er möge ihnen baldigſt Nachfolger geben. (Heiterkeit, Bewegung.) 


Abg. Richter (Sangerhauſen): Auch ich gedenke den Gegenſtand möglichſt 
objectib und ruhig zu behandeln und hoffe, daß es mir mit mehr Selbſt⸗ 
überwindung als dem Vorredner gelingen wird. Meine Abſicht war eigent⸗ 
lich nur Sie zu bitten, im Plenum dieſen ſo einfachen und kurzen Geſetz⸗ 
entwurf raſch zu erledigen, über den übrigens der Vorredner kein Wort ver⸗ 
loren hat, indem er ſich allein an Vergangenes hielt, ohne jedoch klar zu 
ſtellen, was ihn denn an den Maigeſetzen fo echauffiren kann, daß er zu 
ſolchen Drohungen, zu ſolchen Schreckbildern von dem Verderben, das der 
Staat in ſeinem Schooße berge, ih hinreißen laſſen konnte. Ich bedaure, 
daß der Vorredner an einer ſo überſchwenglichen Phantaſie leidet, daß er 
jederzeit in's Unendliche, art abſchweift. Durch das Geſetz des 
vorigen Jahres ift nun verordnet, daß die geiſtlichen Obern verpflichtet ſind, 
die Candidaten, denen ſie ein geiſtliches Amt geben wollen, dem Oberpräſi⸗ 
denten unter Bezeichnung des Amtes zu benennen. Dieſe den Biſchöfen auf⸗ 
erlegte Pflicht nun iſt innerhalb der evangeliſchen Kirche ſeit je unbeanſtandet 
geübt worden und wird meines Wiſſens auch in einem katholiſchen Lande, 
dem Königreich Baiern, noch heute unbegnſtandet geübt. Dort beginnen alle 
Anſtellungs⸗Patente der katholiſchen Geiſtlichen mit den Worten: „Se. Ma⸗ 
jeſtät haben allergnädigſt geruht, daß der u. ſ. w. zum Inhaber des oder des 
Amtes ernannt werde.“ Dieſen Zuſtand haben wir einfach auch bei uns 
eingeführt. Das iſt Alles, was den Vorredner zu ſeinen ſo gewaltigen De⸗ 
clamationen getrieben hat. f 

Ich möchte nun den Vorredner fragen: Sind die Maigeſetze in Preußen 
nicht auf rechtmäßigem Wege entſtanden? Stehen wir heute nicht auf dem 
Rechtsboden der Artikel 15 und 18 der Verfaſſung, wie ſie, nach ihrer Ab⸗ 
änderung lauten? Wenn dies der Fall iſt, ſo weiß ich nicht, wie der Vor⸗ 
redner ſeinen Einwendungen eine andere Deutung geben kann, als die, daß 
ihm dieſe Geſetze in ihrer gegenwärtigen Geſtalt nicht gefallen. M. H. ich 
will Ihnen zur Beleuchtung der Verhältniſſe ein ſehr bemerkenswerthes Fak⸗ 
tum anführen: Als wir unter dem gegenwärtigen Cultusminiſter dieſe neue 
Bahn betraten, da wurden von den angrenzenden Ländern mancherlei Be⸗ 


denken und die Befürchtung laut, daß wir ſo weit gehen könnten, die religiöſe 


Freibeit irgend wie anzugreifen. Heute jedoch ſind nicht allein in dem freien 
England dieſe Bedenkenzpvollſtändig geſchwunden und ihnen die Erkenntniß ge⸗ 
each daß ſich die gegenwärtige katholiſche Kirche mit der Idee des modernen 

echtsſtaates nicht vertragen kann, ſondern es hat ſogar das erzkatholiſche 
Oeſterreich ganz denſelben Weg betreten, wie wir. Hat man da nicht ohne 
Verhandlung mit Rom das Conkordat abgeſchafft? Hat da nicht eine katho⸗ 
liſche Regierung Geſetze erlaſſen, die noch weit mehr in ſich ſchließen, als 


unſere Maigeſeße? Sie ſehen alſo, die Nothwendigkeit ſolcher Geſetze muß ſch 


viel tiefer liegen, als der Vorredner durch Inte Ausführungen hat ſcheinen 
laſſen wollen. Der jetzige von Rom ganz abhängige Katholicismus, wie ihn 
Herr von Mallinckrodt immer definirt hat, (Widerſpruch im Centrum) hat 
allein durch das Poſtulat unbedingten Gehorſams gegen Rom die Staaten 
dazu gezwungen, ihr Verhältniß zur Kirche allein zu ordnen. 

Gegenüber den Ausführungen des Vorredners über Luther muß ich ihm 
ins Gedächtniß rufen, daß das Dogma der Infallibilität vor 1620, wo die 
Jeſuiten ihre Machtentwickelung begannen, noch durch kein Document oder 
kirchlichen Ausſpruch gust war. Der Vorredner irrt ſich ferner, wenn 
er behauptet, daß früher kein Menſch von allen dieſen Dingen viel Aufſehens 

emacht hätte. Wie oft habe ich von dieſer Stelle aus, als noch Herr von 

tühler am Miniſtertiſche ſaß, auf die Gefahren hingewieſen, in die man 
ſich begebe, wenn man nicht Muth genug habe, den Biſchöfen entgegenzu⸗ 
treten. Gegen uns hat der Vorredner die Meinung ausgeſprochen, wir 
hätten kein Verſtändniß für die moraliſchen Kräfte im Lande. Ich glaube, 
daß, wer einen ſolchen Ausſpruch thut, ſelbſt Gefahr läuft, gegen die Moral 
zu verſtoßen. Ferner haben wir aus dem Munde des Vorredners ein Lan⸗ 
ges und Breites über die chriſtliche Geduld der Biſchöfe gehört, während 
unſer Luther als in unſerem Sinne revolutionär geſchildert wurde. Das hat 
michlvon einem fo unterrichteten Manne, wie ich den Vorredner ſchätze,überraſcht. „Sit 
es ihm denn nicht bekannt, daß 1530 nach dem Reichstage zu Augsburg ſich 
eine katholiſche Liga bildete, jo daß die epangeliſchen Fürſten ſich die Frage 
vorlegen mußten, ob ſie nicht die Pflicht hätten, ihrerſeits durch eine Ver⸗ 
einigung einer etwaigen Unterdrückung zuvorzukommen. Da war es Luther, 
der ihnen ſagte: Ihr ſeid nicht berechtigt, Eurem Kaiſer den Gehorſam auf⸗ 
zuſagen. Er war in dieſer Beziehung lein Politiker, aber ein Mann der 
apoſtoliſchen Geduld des Gehorſams und des Gewiſſens. Seiner Mahnung 
zufolge N die evangeliſchen Fürſten die Gegenwehr, wurden von 
70 Liga überfallen und der Kurfürſt von Sachſen kam dadurch um ſeine 

urwürde. 

Meine Herren, daß in Rom eine Macht waltet, die unſerem preußiſchen 
und deutſchen Staatsweſen nicht allein nicht freundlich, ſondern ſogar feind⸗ 
lich geſinnt iſt, dafür haben wir alte Zeugniſſe in den Bedrohung und Ver⸗ 
wünſchun en, die gegen uns ausgeſtoßen worden ſind. Gleich als das deutſche 
Kaiſerreich durch die Krönung in Verſailles ſanctionirt worden war, äußerte 
ſich das Oberhaupt der katholiſchen Kirche, wofern die Depeſchen des dama⸗ 
ligen franzöſiſchen Geſandten aus Rom richtig ſind, gerade nicht in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe über das neue Reich. Wie Sie auch über Ketzer denken 
mögen, ſo habe ich doch das Vertrauen, daß Sie doch in uns Ihre Mit⸗ 
chriſten ſehen, wenn wir Ihnen auch nicht gefallen. Was iſt denn nun 
Öbeiftenn icht? Hier möchte ich Ihnen ein Document in Erinnerung bringen, 
deſſen Autorität von allen Seiten anerkannt werden muß, ein apoſtoliſches 
Schreiben an die Chriſtengemeinde in Rom, das im Jahre 59 oder 60 ge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 10 Jahre vorher, unter Caligula, waren die Chriſten 
aus Rom vertrieben worden; man gab vor, daß ſie zur Empörung reizten 
und es begann dann unter Nero jene grauſame Verfolgung. Mit Rückſicht 
auf dieſe Gährung iſt jenes apoſtoliſche Schreiben verfaßt worden, das für 
jeden Chriften Norm ſeines Verhaltens fein muß. Ein Satz daraus bitte 
ich beſonders auf das katholiſche Oberhaupt zu beziehen: Segnet, die euch 
verfolgen, ſegnet und fluchet nicht. (Bewegung.) Die andern Sätze ſollten 
die Biſchöfe in Preußen in Erwägung ziehen: „Jedermann ba unterthan der 
Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Denn die Obrigkeit hat das Schwert 
nicht umſonſt.“ Nun, meine Herren, wir ſind entſchloſſen, der Obrigkeit das 
Schwert in die Hand zu drücken, ſo feſt und ſcharf, daß wer in Preußen, und 
ſei es im l Revolution zu machen beginnt, vom Schwerte 
getroffen wird. (Beifall.) 

Hier wird die Discuſſion geſchloſſen. 

Die Abſtimmung über die geihäftlihe Behandlung der Vorlage durch 
Aufſtehen und Sitzenbleiben iſt unentſchieden, ſo daß es einer namentlichen 
Abſtimmung bedarf, um mit 190 gegen 177 Stimmen die Verweiſung der 


Trewendt. 


— 
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Erpeditionx Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 


Auftalten Be, tellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 5 — 


Ireitag den 6. Bebruar 1874. 


BEE EEE EEE IE —. —— 
Vorlage an eine Comnilfioen abzulehnen, die zweite Berathung wird alſo 
ebenfalls im Plenum ſtatth inden. f bung a 

Schließlich wird das Haus von dem Eingang eines Nachtrages zum 
Staatshaushaltsetat in Kenntwiß geſetzt, der ſich aus den veränderten Ziffern 
der Rückzahlungen des Nothitanddarlehns an Oſtpreußen, aus den 259,000 
Thlr. zur Aufbefferung der Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe und aus 
der Verausgabung von 600,000 Thlr. zur Ablöſung von Paſſivrenten zu⸗ 
e Ueber dieſen Nachtrag wird die Budgeteommiſſion mo 

erichten. 

Um 1 Uhr wird mit Rückſicht auf die Eröffnung des Reichstags auf d 
Antrag der Abgg. Windthorſt (Meppen) und Lasker die Sitzung aufgehoben. 
Auf der Tagesordnung der nächſten (Freitag 19 Uhr) ſteht die dritte Be⸗ 
Re, des Staatshaushalts⸗Ctats für 1874 und das Etatsgeſetz. Abgeord⸗ 
neter Windhorſt (Meppen; Ich bitte den Herrn Präſidenten, nur die 
allerdringlichſten Gegenſtände auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
zu ſetzen. Wir find ſchon wieder in der Lage, gleichzeitig neben den Reich; - 
tage tagen zu müſſen, in dem ſofort das wichtige Geſchäft der Wahlprüfune 

en zu erledigen fein wird, jo daß viele von uns den Sigungen dieſes 
Hauſes werden fern bleiben müſſen. Ich werde auch ſobald als irgend 
möglich im Reichstage einen Antrag einbringen, der den Herrn Reichskanzler 
auffordert, den preußiſchen Landtag 1 nach Haufe zu ſchicken. (Heiter 
keit.) Präſident v. Bennigſen erklärt, daß das Abgeordnetenhaus vor 
feiner Vertagung nur feine dringlichſten Geſchäfte erledigen ſoll. 5 


Die Eröffnung des Reichstages i 
fand heute um 2% Uhr im Weißen Saale durch den Reichskanzleu Fürſten 
von Bismarck ſtatt. Der Thron war verhängt, die Hofloge leer, die Logen 
der Diplomatie mit einer Anzahl von Secretären, der Saal etwa mit 150 
Abgeordneten gefüllt, unter denen die Herrn Dr. Simſon und v. Forckenbeck 
vermißt wurden. Die Mehrzahl waren im Frack erſchienen, wie auch die 
meiſten Mitglieder des Bundesrathes, ſpeciell alle preußiſchen. Der Reichs⸗ 
lanzler trug die kleine Generalsuniform, neben ihm ſtellten ſich die Minifter 
Fäuſtle, Camphauſen, Abeken, Leonhardt, v. Mittnacht, Delbrück u. ſ. w. auf. 
Nachdem er die Eröffnungsrede verleſen, brachte der baieriſche Miniſter Fäuſtle 
das Hoch auf den Kgiſer aus, in das die Verſammlung dreimal lebhaft ein?? 
ſtimmte. Dann erklärte der Reichskanzler im Allerh. Auftrage im Namen 
der verbündeten Regierungen die Sitzungen des Reichstages für eröffnet und 
zwar that er es etwas ſpater, als es ſonſt zu geſchehen pflegt, holte aber 
das Verſäumte noch rechtzeitig nach. "Aug 
Um 3% Uhr konnte die erſte Sitzung durch den Alterspräſidenten er⸗ 
öffnet werden, wäbrend am Tiſche des Bundesrathes ſich zahlreiche Mit⸗ 
glieder deſſelben einfanden: Fürſt Bismarck, Delbrück, von Mittnacht u. A. 

Abg. v. Bonin nahm den Präſidentenſtuhl mit folgender Erklärung ein: 
Nach deu Vorſchriften der Geſchäftsordnung ſoll nach der Eröffnung des 
Reichstages das Haus unter dem Vorſitz des älteſten 0 bis zue 
definitiven Conſtituirung zuſammentreten. Ich bin am 23. November 1784 
geboren. Wenn ſich Niemand melde, der früher gehoren iſt, jo werde ich 
in meinem Alter die Legitimation ſehen dieſen Stuhl einzunehmon. (Es 
meldet ſich Niemand.) Zu Schriſtführern ernenne ich die Abgg. Eyſoldt, 
von Minnigerode, Dr. Lieber und von Puttkammer (Frauſtadt) und bitte ſie 
neben mir Platz lie nehmen. Es find nach den Mittheilungen des Büreaus 
bereits 266 Mitglieder in das Haus eingetreten. Ich werde aber den Vor⸗ 
ſchriften der Geſchäftsordnung gemäß die Zahl der Anwoſenden durch Namens⸗ 
1 feſtſtellen laſſen. — Derſelbe ergab die Anweſenheit von 260 Mit⸗ 
gliedern. f 2 

„Der Alterspräſident genehmigte alsdaun einige Urlaubsgeſuche für kurze 
Zeit aus eigener Machtvollkommenheit und das Haus einige längere, darunter 
vierzehn Tage ihrem ehemaligen Präſidenten Dr. Simſon, der ſeit mehreren 
Wochen in Folge eines Leberleidens betttägerig iſt. ; 2 

Die Verlooſung in die Abtheilungen wird nach der Sitzung durch das 
Bureau beſorgt werden; morgen werden fie ſich conftitwiren und mit der 
Prüfung der bereits im Voraus an die Abtheilungen vertheilten Wahlacten 
beginnen können. Mit Rückſicht auf die Vertreter von Elſaß⸗Lothringen, 
deren Wahl erſt heute officiell feſtgeſtellt wird — eine Rückſicht, die Wind 
horſt (Meppen) geltend machte — wird die Wahl des Präſidiums nicht 
on am Sonnabend, ſondern erſt am Montag 1 Uhr ſtattfinden. Frei⸗ 
herr p. Rabenau fand zwar die ihm zugemuthete Unthätigkeit bis Montag 
ſehr läſtig, aber die Rückſicht auf die Elſaß⸗Lothringer gab den Ausſchlag 
und außerdem konnte der Aufſchub dem Präſidenten des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes und den Mitgliedern deſſelben, die ſich mit Herrn v. Bonin 
wegen der nächſten Reichstagsſitzung zu conformiren bemüht waren, nur 


erwünſcht ſein. 5 
i Sitzung ſchloß um 4 Uhr. 


Die heutige - 
Berlin, 5. Febr. [Umtlihes.] Se. Majeſtät der König hat dem Ne 
gierungs⸗ Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath Hohnhorſt zu Potsdam den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Apotheken⸗ und Fabrikbe⸗ 
ſizer, Commerzien⸗Rath Schering zu Berlin, dem Paſtor⸗ und Local⸗ 
Schulinſpertor Fritze zu Groß⸗Dedeleben im Kreiſe Oſchersleben, und dem 
emeritirten Pfarrer Porſch zu Inſterburg den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath, Profeſſor Dr. Tweſten zu Berlin, den 
königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Regierungs⸗ 
Secretär a. D., Hofrath Herrofs zu Frankfurt a. O., den königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten, Rechnungs⸗ 
Rath Koepnick zu Berlin, den königlichen Kronen⸗Orden vierter Sa 
dem Erſten Lehrer, Cantor und Organiſten Hauck zu Simmern, den Adl 
der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie de 
Gefreiten Robert Hermann Geſell pom Königs⸗Grenadier⸗Regiment 
Weſtpreußiſchen) Nr. 7, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. i 
Se. Mojejtät der König hat dem Ober⸗Intendanten des Königlich ſchwe⸗ 
diſchen Hofes, Carl Ludwig Dahlfelt zu Stockholm, den Königlichen Kron 
Orden zweiter Klaſſe; ſowie den Schullehrern Karl Friedrich Müller 
Climont, Kreis Schlettſtadt, und Anton Remlinger zu Wangen, Kre 
Molsheim, den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohe 
zollern verliehen. 4 
Se. ne der König hat dem Eiſenbahn⸗Bauinſpector Albert Nies 
mann zu Breslau den Charakter als Baurath verliehen. pe 
Dem C. P. Heinr. Ochwadt zu Louiſenthal, Regierungsbezirk Trier, iſt 
unter dem 31. Januar 1874 ein Patent auf eine Dampfmaſchinen⸗Steuerung, 
auf drei Jahre, ertheilt worden. A 
Berlin, 5. Februar. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Kö⸗ 
nigin] beſichtigte das Magdalenum und war im Auguſta⸗Hoſpital 
anweſend. (Reichsanz.) 
O Berlin, 5. Februar. [Die neuen Kirchengeſetze. 
Der Miniſter des Innern. — Land wirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung.] Die ultramontane Partei iſt in die Berathung der neuen 
Geſetze mit einer Erbitterung eingetreten, welche ſich wohl im Allge⸗ 
meinen aus ihrem principiellen Gegenſatz gegen die kirchliche Politik A 
der Regierung erklärt. Aber nur zum Theil; von großem Einfluß iſt 
ohne Zweifel auch die Ueberzeugung, daß die Lucken und Hinterthüren, 7 
welche, wie die ultramontane Preſſe zum Oefteren kriumphirend hervor⸗ 7 
gehoben, in den Maigeſetzen noch enthalten, waren durch die zur 
Berathung ſtehenden Ergänzungs⸗Geſetze beſeitigt werden, und 5 
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nach ihrer Inkrafttretung an dem Recht ſich nicht mehr wird drehen 
und deuteln laſſen. Wenn aber heute ſelbſt ein Mann, wie Reichen⸗ 
ſperger, der noch bisher eine gewiſſe Ruhe bewahrte, zu den in der 
parlamentariſchen Sprache unerhörteſten Aeußerungen ſich hinreißen ließ, 
ſo ſcheint namentlich auch die Inhaftirung des Poſener Erzbiſchofs 
ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben, abgeſehen davon, daß die Herren 


Clerikalen ihren zahlreich auf der Fremdentribüne erſchienenen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen aus den übrigen deutſchen Ländern ein Beiſpiel haben 
geben wollen, wie ſie s im Reichstage machen ſollen. — Bei der 


5 gen unterwegs keinen Gebrauch 
über die Entſchädigung der Geiftlichen für die in Wegfall kommenden zu machen genöthigt waren. In Alt» Kobylin genoß auch 
der Erzbiſchof ein Glas Portwein. Es traf ſich gerade, daß während 
N der Durchreiſe des Erzbiſchofs die Ulanen in Kobylin, Krotoſchin und 
ſo wird es um ſo mißlicher, ſchon jetzt, wie es von einigen Seiten Oſtrowo Felddienſtübungen hatten. Da dieſer Umſtand anderweitig aus nicht 
| geſchieht, den Termin für die Vertagung des Landtages feſtſtellen zu wollen. — falſch gedeutet werden könnte, ja ſogar in hiefigen Privatkreiſen ſchon 
ha Das Befinden des Miniſters des Innern iſt in der Beſſerung begriffen und es | falfch gedeutet worden iſt, ſcheint es mir nöthig, auf ihn als auf ein 
it wahrſcheinlich, daß derſelbe ſchon in den nächſten Tagen ſich wieder] ganz zufälliges Ereigniß hinzuweiſen. 
an den parlamentariſchen Arbeiten wird betheiligen können. — Das [Dementi.] Auswärtigen Blättern wird von hier telegraphiſch 
Ereeutiv⸗Comite für die zu Bremen projectirte internationale landwirth⸗ gemeldet, daß in Folge der Verhaftung des Erzbiſchofs das hieſige 
ſchaftliche Ansftellung (in der Zeit vom 12. bis 21. Juni d. 3.) läßt] Theater geſchloſſen ſei. Zur Widerlegung dieſes Märchens mag die) 
eine wöchentliche lithographirte Correſpondenz erſcheinen, deren erſte Nachricht dienen, daß heute im Saiſon⸗Theater von der polniſchen 
5 Nummer ſoeben ausgegeben it, Dieſelbe rechtfertigt zunächſt das Theater⸗Geſellſchaft ein vieraktiges Luſtſpiel „Pozytywni“ (die Poſt⸗ 
5 Unternehmen gegenüber der fo kurz voraufgegangenen Wiener Melt: tionen) aufgeführt wird. (Oſtd. Z.) 
aausſtellung und giebt alsdann eine Darſtellung des in Ausſicht genom⸗ Thoru, 4. Februar. [Gegen den bereits dreimal verur⸗ 
menen Ausſtellungsplatzes. 0 theilten Kaplan Neumann] ſtand am 3. Februar wiederum ein 
= Berlin, 5. Februar. [Die Eröffnung des Reichstags.] Termin zur Verhandlung unter dem gleichen Anklagetitel wie früher 
— Präſident Simſon. — Profeſſor Haupt .] Die heutige an. Es waren drei Fälle, welche ſich vor Abfaſſung des letzten ver⸗ 
Cröffnung des Reichstages hatte, obwohl es bekannt war, daß dieſelbe urtheilenden Erkenntniſſes vom 27. v. Mts. zugetragen haben, durch 
nicht durch den Kaiſer, und ſomit in durchaus prunkloſer Form er: | Zeugenausfagen erwieſen und auf Grund dieſes Beweiſes die Anklage 
folgen würde, doch eine zahlreiche Menſchenmenge in der Nähe des erhoben. Herr N. hat ſich am 3. Februar eben fo wie am 27. Ja⸗ 
Schloſſes verſammelt. Auch die Zuſchauertribünen waren wider Er⸗ nuar dem Gerichte nicht geſtellt und wurde deshalb in contumaeiam „8. 
warten überfüllt; ſie waren diesmal um den, ſonſt für Hofdamen gegen ihn verfahren und erkannt. Das Erkenntniß lautet zuſätzlich zu 2 Metz, 3. Febr. [Wahlreſultate. — Eigenthümliches 
N reſervirten Raum erweitert worden. — Das Anſehen des Saales war dem am 27. v. Mts. gefällten auf noch 200 Thlr. Geld: oder im Wahlmanöver. — Verbot des hieſigen „Moniteur de la 
Aunnveränderk, nur war der Baldachiu des Kaiſerthrones aufgeſchlagen, Unvermögensfalle auf noch zweimonatliche Gefängnißſtrafe. Als Ge⸗ Moſelle“. — Kreiserſatzgeſchäft.] Obwohl die definitive Ermitte⸗ 
. unter welchem der mit einer Purpur⸗Sammetdecke verhüllte Thronſeſſel[ rücht iſt uns erzählt, Herr N. habe bereits vor dem 27. v. M. Thorn | lung des Wahlergebniſſes erſt am 5. d. M. ſtattſinden wird, fo läßt 
fſtand. Die Reichstagsmitglieder fanden ſich, etwa 150 Köpfe zählend, verlaſſen; ob er glaubt, genug gethan zu haben, um die Märthrer⸗ ſich doch bereits mit Sicherheit ſagen, daß der Biſchof Dupont des Loges 
im Saale ein; mit Ausnahme des Feldmarſchalls Grafen Moltke, krone zu verdienen, oder ob das Martyrium ihm doch mit der Zeit im hieſigen Wahlkreiſe (aus dem Stadt⸗ und Landkreiſe Metz beſtehend) 
zu ſtark geworden, darüber können wir nicht urtheilen. (Th. 3.) gewählt iſt. Die Betheiligung am Wahlacte anlangend, fo find von 
Aus Mecklenburg ⸗Schwerin, 1. Februar. [Ein Landtag] 7016 eingeſchriebenen Wählern der 11 Stadtbezirke (vom 12. fehlen 
ohne Geſchäfts- und Rede-Ordnung.] Man ſchreibt der mir die Angaben) 4411 Stimmen abgegeben worden, von denen der 
„Voſſ. Ztg.“: Der ſtenographiſche Verein in Schwerin hat den ab- Biſchof 3263, Graf Henckel 1131 erhielt, während die Uebrigen ſich 


welche Uniform trugen erſchienen ſämmtliche Anweſende im Frack. 
Die Hofloge blieb leer und die Diplomatenloge wenig beſetzt. Von 


den Chefs der Legattonen waren nur der Geſandte der Schweiz Obrift | ſonderlichen Gedanken gehabt, dem Landtags⸗Directorium ſich zur fie zerſplitterten; unter Anderen wurde auch Fürſt Bismarck mit einer 
15 Min. traten die Mitglieder des Bundesrathes in den Saal und ordentlichen Landtages anzubieten. Eine Antwort iſt darauf bisher eingeſchriebenen Wähler an den Wahlen betheiligt. Trotz aller in den 
ſtellten ſich links vom Throne in folgender Ordnung auf: Fürſt Biss nicht erfolgt, man kann aber nur annehmen, daß dieſelbe ablehnend 5 5 
: marck, der baieriſche Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle, der preuß. Finanz- ausfallen wird, da der Landtag eine Geſchäfts- und Rede⸗Ordnung Aufforderungen, recht zahlreich an den Wahlurnen zu erſcheinen und ' 
miniſter Camphauſen, der königl. ſächſiſche Miniſter Abeken, der preuß. nicht beſitzt, vielmehr jedes Mitglied das Wort nimmt, wenn es ihm trotz der wiederholten Paroleausgabe: „Keine Wahlenthaltung“, iſt die 
Jauſtizminiſter Dr. Leonhardt, der würtembergiſche Juſtizminiſter Dr. beliebt, und auf dieſe Weife oft gleichzeitig 3, 4, 5 und noch mehr, in Wahlbetheiligung Seitens der franzöſiſch redenden Einwohnerſchaft 
v. Mittnacht, der Präſident Delbrück, der badiſche Geſandte Baron 


wenigen Ausnahmen im Civilſrack. Die Reichstagsmitglieder ſchloſſen mit einigem Erfolg kaum anders treffen, als daß jedem Stände⸗Mit⸗ “ aller abgegebenen Stimmen erhielt, fo geſtaltet ſich dies Verhältniß 
einen Halbkreis, Fürſt Bismarck trat vor und verlas die Eröffnungs- gliede ein Stenograph attachirt würde, der auf etwaige Aeußerungen im Landkreiſe weniger günſtig für ihn, indem hier, ſo weit die Reſul⸗ 


* 


trat der Miniſter von Fäuſtle vor und brachte ein dreifaches Hoch! die gleichzeitig gehaltenen Reden von geſchickter Hand in parallele vereinigten. — Aus den benachbarten Wahlkreiſen fehlen noch die 
auf den Kaiſer aus. Als nunmehr die Verſammlung im Begriffe Reihen geordnet und würden dann von geübtem Auge gewiſſermaßen Zahlenangaben. Zur Charakteriſtik des Wahlmanövers, welches unmit⸗ 


ſprach die augenſcheinlich ins Vergeſſen gerathene Eröffnungsformel: 
Im Namen der verbündeten Regierungen und auf Allerhöchſten Be⸗exläßt ei P 5 n i ar \ l 
fehl Se. M. des Kaiſers erkläre ich den Reichstag für eröffnet.“ Da: e e ee e didat vorgeſchlagen worden war, unmittelbar darauf öffentlich erklärt 
mit war der Act beendigt. — Die Erkrankung des Abggeordneten unterſagt, dem als unpatriotiſch und ſtaalsfeindlich anerkannten Mainzer hatte, eine Candidatur unter keinen Umſtänden annehmen zu können, 
Dr. Simſon hat im Reichstage allgemein mit dem lebhafteſten Be⸗ Katholiken⸗Vereine beizutreten oder fernerhin anzugehbören oder feinen inf, gleichwohl zahlreiche Wahlzettel mit dem Namen. dieſes Heren 
dauern erfüllt. Der genannte, verehrte Abgeordnete hat den Führern Verſammlungen — ſofern dies nicht zum Zwecke der polizeilichen Ueber⸗ ausgetheilt worden. Kurz vorher aber und gleichzeitig hiermit brachten 
der national⸗liberalen Fraction brieflich angezeigt, daß er in den wachung geſchieht — beizuwohnen. Gleichzeitig ſind die Polizeibehör⸗ mehrere franzöſiſche Blätter Nachrichten von einer Spaltung im „preu⸗ 
nächſten Wochen kaum werde das Zimmer verlaſſen können den angewieſen worden, die Versammlungen dieſes Vereins ſorgfältig ßiſchen Lager“, in welchem drei und mehr Candidaten ſich gegenſeitig 
und ſich jedenfalls zu angegriffen fühle, um eine Wahl zum Präſi⸗ zu überwachen und die Vorschriften des Vereinsgeſetzes gagen denſelben bekämpfen ſollten. Daß das Ganze eine Erfindung war, iſt ſelbſtver⸗ 
denten annehmen zu können. Man hofft noch immer auf eine Zu⸗ mit aller Strenge zur Ausführung zu bringen. K. Z. ſtändlich, und in der That iſt denn auch für Herrn -Riſebeck nicht eine 
rücknahme dieſer Erklärung, doch iſt dazu wenig Ausſicht vorhanden, Köln, 3. Febr. [Dementi] Die „Köln. Volksztg.“ schreibt: einzige Stimme abgegeben: worden. In wie weit aber jene Darfel- 
zumal, da die Entſcheidung drängt, und Dr. Simſon ſelbſt feinen Verſchiedene Blätter (auch die „Köln. 81g“ und die „Rhein. Ztg.) [lung in den franzöſiſchen Blättern mit den heimlich ausgetheilten 
Freunden gegenüber die Nothwendigkeit betont hat, daß in einer keproduciren eine angeblich dem Ami du Limbourg aus Amſtenrade, Stimmzetteln zuſammenhängt, dieſe Erwägung überlaſſen wir jedem 
neuen parlamentariſchen Körperſchaft der erſte Präsident ſofort die einem kleinen Dorſe in der holländiſchen Provinz Limburg, zugegan⸗ , belanie SenIek son Inn LED Bu 
Leitung der Geſchäfte in die Hand nehme. Es ift ſeitens der national⸗ gene Mittheilung, wonach der hochwürdige Herr Erzbiſchof von Köln, theilt, daß der Vorſtand des Wahlvereins die Wähler auf dieſe Vor⸗ 
liberalen Partei fofort an Herrn v. Forckenbeck telegraphirt und ſeine in der nächſten Zeit das dorlige Schloß des Grafen d Anſembourg gänge aufmerkſam machen konnte. — Durch Verordnung des Bezirks⸗ 
Herkunft bezw. Annahme einer eventuellen Wahl zum Präsidenten er⸗ bewohnen werde; bereits ſeien daſelbſt die nöthigen Vorbereitungen Präſdenten, Grafen o. Arnim, find vom 1. d. M. ab alle zur Zeit 
beten worden. — Dem Reichstage ſind bereits die ſämmtlichen geſtern für den hohen Beſuch getroffen. Wir können dem gegenüber auf das erteilten Conceſſtonen zur Colportage des hier erſcheinenden „Moniteur 
aufgeführten Vorlagen zugegangen und außerdem der Poſtvertrag)beſtimmteſte verſichern, daß der fraglichen Mittheilung nicht das min⸗ de la Moſelle“ auf öffentlicher Straße und an feiten Verkaufeſtellen 
mit Braſſien. Bis morgen Abend wird die Vertheilung er“ deſte Thatſächliche zu Grunde liegt. Es ist überſtüſſig, hinzuzufügen, für den ganzen Umfang deb Vezires aufgehoben. Wie bon derm ge: 
folgt fein. Es iſt dies der erſte Fall einer fo vollſtändigen Unterbrei daß der Oberhirt unſerer Erzdibceſe fein Vaterland und die ihm an⸗ nannten Termine ab mit der Colportage des Blattes betroffenen, Per⸗ 
lung des Materials noch vor der Conſtituirung des Parlaments. — vertraute Diöceſe freiwillig überhaupt nicht verlaſſen wird.“ ſonen unterliegen den im Art. 6 des Geſetzes vom 27. Juli 1849 
Die Berliner Univerſttät it von einem ſchweren Verluſt heimgeſucht: Köln, 4. Febr. [Pfändung des Erzbiſchofs] Dem Erz über die Preſſe vorgeſehenen Strafen. — Mitte dieſes Monats beginnt 

worden. Der Profeſſor Moriz Haupt iſt plötzlich geſtorben, man biſchof Paulus Melchers wurden geſtern Morgen für eine Summe von en Elſaß⸗Lothringen das diesfährige Kreiserſazgeſchäft. 

fand ihn dieſen Morgen todt in feinem Bette; noch geſtern hielt er ungefähr 1500 Thalern auf Grund mehrerer Urtheile des hieſigen Großbritannien. 
in gewohnter Weiſe feine Vorleſung, klagte indeſſen über Unwohlſein, Zuchtpolizeigerichts fein ſämmtliches Privat⸗Mobilar gepfändet. Der A. A. -C. London, 2. Februar. [Die Wahlreden Glad⸗ 
welches ihn jedoch nicht abhielt, Abends in einem kleinen Freundes- öffentliche Verkauf der mit Beſchlag belegten Gegenſtände wird am ſtone's, Bright's und Disraeli's.] Der letzten Sonnabend 
kreiſe, den er bei ſich ſah, zu erſcheinen. Moritz Haupt war am 27. 20. d. M. stattfinden. Rh. 3.) wird in den Annalen der gegenwärtigen Wahlagitation als ein ſehr 
Juli 1809 in Zittau geboren; er ſtüdirte von 1826 bid 1830 zu Leipzig, 5. Februar. [Joh. Jacoby] Die „Oſcpreußiſche Ztg.“ denkwürdiger Tag verzeichnet werden. Englands drei größten Staats⸗ 
Leipzig und war dort als Docent und Profeſſor bis zum Jahre 1849 meldet, Johann Jacoby habe das Reichstagsmandat für den Leipziger männer und Redner Gladſtone, John Bright und Benjamin 
thätig. Die Theilnahme an den Mat⸗Ereigniſſen brachte ihn in Un⸗ Landkreis abgelehnt. Disraeli hielten faſt zu gleicher Zeit Anſprachen an ihre Wähler 
terſuchung und trug ihm 1851 die Amtöentfegung ein. 1853 wurde Gotha, 5. Febr. [Zur afrikaniſchen Expedition.] Neuere mit Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen. Der Premier ſprach in 
er als Nachfolger Lachmann's, als Profeſſor der Literaturgeſchichte, nach dem Dr. Petermann hierſelbſe von Dr. Gerhard Rohlfs zugegangene] Woolwich unter freiem Himmel vor einer Verſammlung von nahezu 
Berlin berufen. Seit 1861 war er ſtändiger Secretär der Akademie Nachrichten, welche bis zum 11. Januar reichen, melden, daß die von 20,000 Perſonen, die ihm einen enthuſtaſtiſchen Empfang bereiteten. 
der Wiſſenſchaſten. f g „ ihm geführte Expedition in die Libhſche Wüſte am 11. Jan. die beden⸗ Die Arſenalarbeiter ſpannten die Pferde feiner Equipage aus und 
lReichstagswahl in Elſaß⸗ Lothringen! Im 14. Wahlkreis tende Oaſe Dachel (17,000 Einwohner) erreicht het. Die Expedition zogen ihn im Triumph nach dem Platze, wo das Meeting abge: 

1995 en ge e 17 015 A Gen unde Pech hat bereits zu werlhvollen geographiſchen Aufſchlüſſen geführt. Von halten wurde. 

dune marc deu he Partei) erhielt 2389 Stimmen. — Im 15. Wahl⸗ Dr. Rohlfs find 6 Karten über die bisherigen Ergebniſſe aufgenommen Im Eingange beſchäſtigte ſich feine Rede mit der Beibehaltung feines 
kreis, Bezirks Lothringen (Saarburg⸗Chateau⸗Salins): Gew. Charles Germain | worden. a 1 bee 5 e e de een 
e ,, ,,, ffn. 
ee e e Een ns f oa Enimin abe morgen von Hohenſchwangau hier ein, und das königl. Hofager wird | laridge ihre Gutachten dahin abgegeben hätten, daß fein Mandat dadurch 
nunmehr auch von dort hierher verlegt werden. Dadurch werden die; nicht erloſchen ſei, er die Frage der Entſcheidung des Hauſes, der Gemeinen 


gegeben. a ; 9 1 7 f ö ; 2 „vorbehalten habe. Znunächſt vertheidigte er ſich gegen die Beſchuldigung, den 
Poſen, 3. Februar. [Ueber die Reiſe des Erzbifhofsliungünftigen Urtheile abgeſchnitten, zu welchen die beſtändige Abweſen Aſchanti⸗ Krieg db die Gehen tung ben enen le an 


nach Oftrowo erhält die „ORd. Ztg.“ von dort folgende Nachricht: heit des Königs von der Hauptſtadt im Volke Anlaß gab. Die i has Rarlomenk nochem Berum neo nuenee 
Seit beinahe 14 Tagen curſirte in Oſrowo das Gerücht, daß man Antipathie unſerez Regenten gegen den Aufenthalt in München wurde conſultirt worden wäre, das Nefultat der Verluft der gefunden Jahrezzeit, 
für einen wichtigen Gefangenen ein Zimmer im hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ neulich ſogar in der Kammer von einem Redner berührt. Bei der während welcher geit allein europäiſche Truppen das Klima an der Gold⸗ 
flängniſſe einrichte und man ahnte, daß dieſer Gefangene der Erz⸗ Debatte über die Geſandtſchaftsfrage bemerkte Prof. Sepp gegen den Nee Pale 1 1 55 würde. N San l i ee 
pifhof fein dürfte. Es wurde nämlich ein Zimmer tapeziert, ein Einwand, daß ein Staat wie Baiern doch in den . Gladstone fene 5 an gen 110 9 rich an kn 1 111 Wan 5 
Bett mit ſpaniſcher Wand, ein Sopha, Tiſch, zwei Stühle und eine Hauptſtädten Europas vertreten fein ſollte: „O du wein Gott! Iſt daß er jein Programm von 1863 zum größeren Theile ausgeſlhrt habe. 
Waſchtoilette angeſchafft, — alles Sachen, welche ſonſt einem Arreſtan⸗ doch der erſte Repräſentant des Landes das ganze Jahr nicht in ſeiner[Was ſeine neuen Verſprechungen betreffe, fo ſei er fo ſicher, im Stagte zu 
ien nicht gegeben werden. Geſtern um 2 ½ Uhr fuhr eine Privat: Hauptſtadt!“ ee 3.) 5 Ae ee ee fal 91 2 40 Ir 1 wasche 1 5 am 
2 dem e isgerichts⸗Gefängni d wurde bald! Stuttgart, 2. Februar. [Cipilehe und Hofthegter.] Endlich wurde mel den“, . Er ſchloß fe # 
1 15 1 75 g A ſam⸗ noch die heile Vorlage über 19 Erhöhung der Civilliſte von der Kammer fach durch ſtürmiſchen Beifall, aber auch oft durch Lärm und Tumult — an⸗ 
melten ſich hin und wieder Gruppen, welche den vorüberfahrenden Wagen 


betrachteten, theilweiſe auch demſelben folgten. Trotzdem die Menge ahnte, innerhalb deſſelben beſchäftigt hatte. Beim Regierungsantritt des jetzigen] Staatsſchuld. he Er 
wer N der Kusche 155 1 1 cee ſtatt. Ich bin in Königs im Se 1654 unse bie Civilliſte ganz in derſelben Weiſe normirt, Die Rede John Brigths dor feinen Wählern in der Stadt: 
in der Lage, Ihnen authentiſch mitzutheilen, daß auf der ganzen Tore wie diejelbe jhon ſeinem Vorgänger bewilligt worden. 10 0 1 Fi 115 halle von Birmingham bildete im Großen und Ganzen einen 
von Rawicz, wo der Erzbiſchof und fein Begleiter um 7½ Uhr an⸗ 800,000 b Dieſe Summe 19 5 ſich gleich, hate forderte die Un. hiſtoriſchen Rückblick auf die Errungenſchaften der liberalen Partei von 
kamen, Vorkehrungen getroffen waren, daß die Reife ohne Unterbrechung] daz eſtreiten waren beitänbig wichſen m. [der Zeit der erſten Reformbill bis zu den Iriſchen Akten der gegen⸗ 


terhaltung des Stuttgarter Hoftheaters, zu welchem ſeit dem Jahre 1820. . 5 7755 
fortgeſezt werden könne. In Rawicz war von einem vorausgeſandten das Land einen Beitrag von jährlich 50,000 Fl. ftellt, unverhälknißmäßjg wärtigen Regierung. Er behauptete, daß, wenn die Regierung wäh⸗ 


Düſſeldorf, 2. Febr. [Die hieſige königliche Regierung] 


die Gemüther begreiflicherweiſe mehr noch außerhalb des Ständeſaales als Hinweis auf die während der letzten 5 Jahre bewirkten Reduction der 


5 Hammer und der japaneſiſche Geſchäſtsträger anweſend. Um 2 Uhr nographiſchen Aufnahme der Verhandlungen des heute eröffneten außer⸗ Stimme bedacht. Darnach haben ſich alſo in Metz 62,8 pCt. der 18 


hieſigen franzöſiſchen Blättern an deren Leſer gerichteten, dringenden 


aufgeregten Momenten ſogar faſt alle gleichzeitig ſprechen. Die Einrichtung weniger lebhaft geweſon als innerhalb der reichsfreundlichen Partei. 
v. Türkheim u. ſ. f. Auch die Bundesrathsmitglieder erſchienen mit einer ſtenographiſchen Aufnahme der Verhandlungen ließe ſich daher Wenn der Candidat der letzteren im Stadtkreiſe Metz ziemlich genau | 


EN rede, deren letzter Satz beifällig aufgenommen wurde. Hierauf; deſſelben zu warten und dieſelben aufzufangen hätte. Dann müßten tate bekannt find, etwa “ der Stimmen auf den Grafen Henckel ſich 


fand, ſich zu trennen, kam Fürſt Bismarck noch einmal zurück und als Partitur einer Landtags⸗Seſſion geleſen werden können. telbar vor den Wahlen bei uns von unbekannter Hand in Scene geſetzt 
worden iſt, möge Folgendes dienen: Trotzdem der Bauunternehmer 


Herr Riſebeck, der, wie ich mittheilte, von einigen Deutſchen als Can⸗ 


erledigt, die, in Verbindung mit der vielbeſprochenen Theaterfrage ſtehend, gezettelt von einer conſervativen Cligne — unterbrochene Rede mit einem 


rnſte das 4 


x) 
f 


f 


. 


ge Blätte N en wohlwollen 


über sprochen, deren ſich Freiherr v. Cantz bedient habe; d 


inungs⸗ das alfonſiſtiſche „Tiempo“ und findet heraus, daß der ſpaniſche Mi⸗ 
niſter in der Schlußformel den Geſandten ſeiner „ausgezeichnetſten Hoch⸗ 
achtung“ verſicherte, der Geſandte dagegen dieſen Superlatio nur mit 
5 dem Poſitio beantwortete, indem er ſich mit dem Ausdrucke „meiner 
Er erging ſich zuvörderſt in ſatyriſchen Bemerkungen über die mannig⸗ ausgezeichneten Hochachtung“ begnügte. Man follte glauben, daß 
flachen Gründe, welche die Regierung für die plötzliche Parlamentauflöſung] Spanien fo glücklich wäre, ſich über wenig Dinge von Wichtigkeit den 

0 a und wies die gegen ihn vom Premier erhobene Veſchuloigung, Kopf zerbrechen zu müſſen, wenn die Preſſe ſich um den Unterſchied 

N dann weigerte ins Amt zu kreten, von ſich. in der Bedeutung von la mäs distinguida consideracion und mi 

Zu einer eingehenden Kritik des miniſteriellen Programms übergehend, geiff| distinguida sonsideracion herumzankt, und daraus Schlußfolge⸗ 

N a  oiele 11 1 5 ehe ter und Dec eie anf Er rungen auf den Grad der Bereitwilligkeit zieht, welche die deutſche 
ie projectirte Aufhebun er Einkommenſteue N je 8 1 ie⸗ 

0 e en el a: Telegraphen⸗Inſpector Albrecht, Berghauptman Dr. Carnall, Hofwagenbauer 


ſeine Verdammung der auswärtigen Politik der Regierung. Er behauptete, rung hege. e . , 8 Dreſſler, delskammer⸗Secretär Dr. Eras, Stadtrath Hipauf, Fabrikb 
daß der Wanlelmath und die Zweideutigkeit des Vorſatzes, welchem das [Aus Oran] vom 31. Januar wird die Angabe ausländiſcher Tee 17 5 Hank Director B. Mich, Ingenieur ern und Sutter 
Land dem Krimmkrieg verdankte, auch den Aſchantikrieg hervorgerufen hätten. Blätter, daß die unter den cartageniſchen Flüchtlingen angekommenen] Operältefter Pracht. a 


Zu der Frage der Malacca⸗ Meerenge zurückkebrend, machte er Herrn Glad Sträflinge mit der Numancia nach Spanien verſchifft ſeien, als falſch r ES RER TE 1 
8 ; f 8 i 8 K H. Breslau, 4. Febr. [Bezirksverein des nordweſtlichen 
fumne den Pawurf, die Altion ber lebten e bezeichnet; es ſei noch keiner ausgeliefert worden. Von Mers el Kebir]Theiles der unteren [Bea SH Dee 


. 5 Stadt.] In der geſtern Abend abgehalten 
Theil der auswärtigen Politik Englands entſchieden aufrecht gehalten habe. iſt der Dampfer „Ardeche“ in Oran eingelaufen, um die Flüchtlinge, Sizung feste Hr. Sanitätsrath Dr. Eger ſeinen Vortrag „über Canalifati 
Am Schluſſe feiner Riede berührte Disraeli auch die ländlichen Kreiſe. Er Sträflinge und Frauen aus Cartagena nach Arzew in der Provinz und Abfuhr“ fort, indem er in ein ehendſter Weiſe über das von dem Sta 
erklärte, eine ſolche Reform nicht unterftügen zu wollen. Eine ſolch bedeu⸗] Oran, nach Sidi Ferruch und Dellys in der Provinz Algier und Bau⸗Director Linner, der Stadt Breslau vorgelegte Gutachten über d 
ttiungsvolle Frage, meinte er, ſollte nicht zum Gegenſtande einer überſtürzten Bougie in der Provinz Conſtantine zu bringen. Unter den Flücht⸗ 


Tonnen⸗Abfuhr⸗Syſtem referirte und die Ausführungen deſſelben beleuchte 
lingen befinden ſich auch einige Mitglieder der weiland Pariſer Com⸗ 


Vortrag des Herrn Apotheker Müller über Kohlen Hydrate und deren 
Gährungsproduete. insbeſondere den Alkohol, Eſſig, Wein und das Bi 
Die Verſammlung folgte dem von zahlreichen Experimenten begleiteten V 
trage mit großer Aufmerkſamkeit und vielem Intereſſe. Sie ſchloß ſich i 
ſtimmig dem vom Vorſitzenden ausgeſprochenen Danke und der Bitte um 
recht baldige Wiederholung an. — Das während des Vortrages ermittelte 
Reſultat der vollzogenen Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der Herren 


An feinen Vortrag knüpfte er den Vorſchlag, nunmehr in der nächſten Sitzu 
in eine Discuſſion über die Frage: „Schwemm⸗Canäle oder Abfuhr?“ a 


1 5 n tragen die Reden der drei Staats- mune, welche vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. (K. 3.) Grund der beiden gehörten Vorträge einzutreten. Hr. Hofferichter ſprach 

N en 8 1 und es fehlt in denſelben nicht . hierfür den Wunſch aus für jede der beiden Richtungen einen Referenten zu 

N an gegenſeitigen Sticheleien und Perſönlichkeiten. Gladſtone verſtieg f Hu. Santats⸗ Rath Dr 1 Ein, De as 1 
ſich z. B. im Laufe ſeiner Rede ſogar zu einigen Knüttelverſen, in Provinzial- Beitung. ſprechen, dieſem Wunſche nach Möglichkeit nachzukommen. Auf Antrag des 


Hrn. Kramer wurde nach einer längern Discuſſion beſchloſſen, an d 
Magiſtrat das Erſuchen zu richten, das z. Z. beſtehende Latrinenweſen ei 
möglichſten Reform zu unterwerfen, um bis zu der endlichen Durchführung 
der Canaliſation oder Einführung der Abfuhr die mit jenem verbundenen 
Uebelſtände doch wenigſtens einigermaßen zu befeitigen. f 
Nachdem ſchließlich der Schriftführer mitgetheilt hatte, daß bei der erfo 
ten Conſtituirung des Vorſtandes Sanitätsrath De. Eger zum Vorſitzend 
Chef⸗Redacter Dr. Stein und Schneidermeiſter Heidemann, zu deſſ 
Stellvertretern Kaufm. L. A. Schleſinger und Hausbeſitzer J. Thiel 
Caſſirern, Kaufmann Vollrath und Kaufmann R. Mai zu Schriftführe 
erwählt worden ſeien, wurde die Sitzung gegen 10% Uhr geſchloſſen. 


H. Breslau, 4. Febr. [Bezirksberein der Over: und Sandvor⸗ 
ſtadt.) Derſelbe hatte für geſtern Abend eine außerordentliche Sitzung, 
der auch Damen der Zutritt geſtattet war, veranſtaltet und durch beſonder 
Einladungen zum Beſuche aufgefordert. Die Theilnahme war daher at 
eine ſehr rege, es mochten ſich nahezu 300 Perſonen zu derſelben in d 
Casperkeſchen Lokale eingefunden haben. Auf der Tagesordnung ſtand 
nächſt ein Vortrag des Herrn Wundarzt Knebel über Impfung un 
Re vaccination, in welchem der Redner zunächſt an die bielen Op 
erinnerte, welche durch die Blatternkrankheit bis zur Anwendung der Vaceci⸗ 
nation alljährlich dahingerafft wurden. Redner gedachte ſodann der Anſichten, 
welche gegen die Impfung ſich immer noch geltend machen; er räumte ein, d 
die Uebertragung der Vaceine von kranken Kindern allerdings Krankheitsſt 
von dieſen in die Impflinge überführen können, eine ſolche Uebertragung 


denen Disraeli lächerlich gemacht wird. — d. Breslau, 5. Februar. [Der „Breslauer Bauverein“, ein: 
[Der Krieg an der Goldküſte.] Aus Prahſu wird der „Times“ | getragene Genoffenſchaft hielt geſtern Abend unter Leitung des Herrn 

von ihrem Special⸗Correſpondenten bei der Aſchanti⸗Expedition unterm 8. v.] Kaufmann Schlefinger, feine ordentliche Generalverſammlung ab. a 
Mis. geſchrieben: „Sobald General Woljeley am Prah ankam, erſchien ein dem von Herrn Kaufmann Biberfeld porgetragenen Geſchäftsberichte find 
Aſchanti⸗Geſandter, der als Abzeichen ſeines Amtes ein goldenes Bruſtſchild an Activas vorhanden: Kaſſenbeſtand 346 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf., Grundſtück 
trug und von zehn Perſonen begleitet war. Er brachte einen Brief vom Nr. 13 an der Gräbſchnerſtraße 4678 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. und Haus Nr. 39 
Könige und wünſchte, ihn dem General ſelber zu überreichen, aber es wurde auf der Reuſcheſtraße nach Abschreibung von 364 Thlr. 15 Sgr. 17,860 
ihm geſagt, daß Sir Garnet nur mit dem Könige perſönlich unterhandeln Thlr. 15 Sgr., in Summa 22,885 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. Die Paſſioa be⸗ 
wolle. Man kennt den Inhalt des Briefes, der ganz im Aſchanti⸗Styl ge⸗ tragen: 851 Thlr. 5 Sgr. (Hypothek), 6354 Thlr. 15 Sgr. Genoſſenſchafter 
. N 8 5 N Conto, 100 Thlr. Spaar⸗Einlagen⸗Conto und 17,000 Thlr. den auf 
er feinen Streit mit dem weißen Manne hat, und wünſcht zu wiſſen, warum | dem Hausgrundſtück Reuſcheſtraße Nr. 39, in Summa 24,345 Thlr. 20 Sgr. 
ſein Generat in Faſſowah angegriffen wurde. Da der ganze Brief nicht ver] Die Paſſiva überſteigen demnach die Activa um 1460 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf., 
Ae worden, iſt er wahrſcheinlich trotzig oder beleidigend. Sir Garnet in welcher Summe einmal die Abſchreibung auf das Grundſtück Reuſche⸗ 
überſandte als Antwort darauf ſein Ultimatum, — dies iſt das zweite Wi | ſtraße, andererſeits die Geſchäftsſpeſen einer 17 monatlichen Verwaltung 
matum und ohne Zweifel wird ein drittes folgen — und die Geſandten enthalten find. Directe Verluſte hat der Verein nicht erlitten. Da das 
waurden am 6. zurückgeſandt. Am 4. ereignete ſich ein ſeltſamer Vorfall. Grundstück auf der Reuſcheſtraße einen Ueberſchuß bereits abwirft und der 
Die Gatling⸗Kanone wurde vor den Geſandten abgefeuert, und einer der⸗ Neubau auf der Gräbſchnerſtraße einen namhaften Gewinn erwarten läßt, 
5 gerieth darüber anſcheinend in Angſt. Er erklärte, daß die Weißen ſo dürften im nächſten Jahre die diesjährigen hohen Geſchäftsſpeſen nicht 
eabſichtigten, ſie — die Abgeſandten des Königs — zu tödten, und obwohl it gedeckt, derbe b ine a Burner Die a die een. 
8 5 \ \ itgliederzahl beläuft ſich auf 85. Da die Kaſſenreviſoren gegen die Kaſſen⸗ 
Um Mitternacht allarmirte ein Schuß das Lager, und man fand, daß dieſer führung nichts zu e hatten, ſo wurde der Wa 0 der Ver⸗ 
Mann ſich auf feinem Bette erſchoſſen hatte. Die Aſchantis erhielten Cr) Sammlung Decharge ertheilt. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden ein: 
laubniß, ihn auf ihrer Seite des Fluſſes zu begraben. Jeder warf eine stimmig gewählt die Herren: Kaufmann Schleſinger, Kaufmann Ulrich, 
handvoll Erde auf den Sarg, als er in das Grab gelegt wurde. Einer der⸗ und Maurermeiſter Matulke. In den Anſſichtsrath wurden gewählt die 


4 ſelben ſagte, daß nur Feiglinge Selbſtmord verüben und daß der Dahinge⸗ Herren: Kaufmann Firle, Maurermeiſter Simon, Inſpector Sch un ke, jedoch bei achtſamer Impfung nicht zu beforgen. Redner entwickelt ſodann 
ſchiedene ein Feigling war! .... Die Bedingungen, welche Sir Garnet dem Tiſchlermeiſter Grof Ge, Bimmernieitee Münzer, Kaufmann Löwe, Maler die aus der Erfahrung ſich ergebenden Geſetze für die Zeit der Vaceinalit 
Dar Baron, Kaufmaun Biberfeld, Kaufmann Eckhard, Schloffermeifter | wie der Nevaccmation, die Verwendung der Kuhpocken⸗ und der Menſch 


macht worden, und da ich vorausſetze, daß ein Beſuch in Kumaſſi eine der[Trelenberg und Kaufmann Bodländer. pocken⸗Lymphe, und ſprach ſich nach den von ihm bei etwa 12,000 Impfunge 
gewonnenen Reſultaten für Einführung des Impfzwanges aus. Vor 
beſonderem Intereſſe war, was Redner über die Einführung der Impfung 
in Breslau mittheilte. Nachdem Jenners Entdeckung 1798 bekannt gew 
den, wurde ſie 1799 durch Hufeland, Heim, Brehmer in Berlin e 
geführt. In Breslau wurden die erſten Schubpoden am 23. Dechr. 1 


d. Breslau, 5. Febr. [Verein zur Hebung der Ziegelinduſtrie.] 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Lieutenant Mündner (Zedlitz), eröffnete 
ch, die geſtrige Sitzung mit einer Beſprechung der Lohnverhältniffe für die be⸗ 
ginnende Campagne. Es wurde im Laufe der Beſprechung allgemein betont, 


wird der König nur in der äußerſten Noth aus den Händen geben.“ daß die derzeitige Geſchäftslage in der Ziegelfabrilation eine Reduction der durch Fries i drei Kindern mit beſtem Erfolge gei 195 
5 [Kirchliches] In ſämmtlichen katholiſchen Kirchen und Kapellen der Löhne gegenüber den bisherigen exorbitanten Forderungen der Arbeiter nicht 9 5 en beser Ander deli en ant ihr 9 ene Ge 
1 Metropole wurde geſtern ein Hirtenbrief des Erzbiſchoſs Manning verleſen, nur rechtſertige, ſondern dieſelbe geradezu zu einer zwingenden Nothwendig⸗ ſchluß und ihr a anerte Beiſpiel abgeſtattet. Der erſte Jahrestag 

% der ſich über das am 27. ult in der St. James Hall abgehaltene proteſtan⸗ keit mache. Herr Fabrikbeſitzer Pringsheim gab interejiante ſtatiſtiſche No: | jener Impfung wurde, nachdem unterdeß Taufende geimpft werden waren u 

1 tiſche Sympathie ⸗ Meeting ausläßt. Der Erzbiſchof bemerkt, daß Jedermann, tizen über die Lohnliſten feiner Ziegelgrheiter. Daraus ging hervor, daß die das Verfahren bald über ganz Schleſien ſich verbreitete, in der, kleinen Reffource‘ 


i i 1 betreffenden Arbeiter, obſchon fie im Jahre 1873 einen um 25 pCt. höheren ; 0 3 6 11 
en Regierung ſei und ermahnt Jene, die entgegen⸗ Lohn als im Jahre 1872 erhielten, im Allgemeinen doch keinen weſentlich fac eib nden nl die denen Hoca dach p B 
höheren Verdienſt autzuweſſen hatten. Diefe Erſcheinung fände darin ihren tion die Blatternkrankheit überhaupt befeitigt worden würde, nicht erfüllt 
Grund, daß bei einer beſtimmten Erhöhung des Lohnes eine ent⸗ wurde, fo iſt fie doch das wirlſamſte Schuzmittel gegen jene perheere 
ſprechende Verminderung der Leiſtung au Arbeit ſeitens der Ar⸗ Krankheit und nur ſträflicher Leichtſinn vermag ihrer ſorgſamen Anwendun 
beiter eintrete, eine Erſcheinung, wie fie ja wiederholt in verſchiedenen ſſich zu entziehen. f 
Induſtriezweigen zum Nachtheil derſelben zu beobachten geweſen ſei. Die Verſammlung ſprach dem Redner ihren Dank aus. Hierauf fi 
Mit Einstimmigkeit beschloß der Verein, in Rückſicht auf die gegenwärtigen der Vorſiende die von der Handlung Fiedler (Schweidnitzerſtraße 53) 
Verhältniſſe, die Arbeitslöhne in der beginnenden Campagne um circa 25 pCt.] bereitwilligſter Weiſe dem Vereine zur Verfügung geſtellten Petroleum 
gegen das Vorjahr herabzuſetzen, jo daß das Streicherlohn pro Tauſend Kochapparate vor, erläuterte deren Conſtruction und Gebrauch und zeigt 
Mauerfiegeln, welches im Vorjahre circa 1% Thlr. betrug, ſich nunmehr auf denſelben im Beſonderen an einem Clagentepfe und einer Caffeemaſch 
circa 1 Thlr. ſtellen würde. — Demnächſt beſchloß man, nachdem in einer Die Probe ergab, daß die Petroleumheerde vollſtändig geruchlos und 
der letzten Sitzungen des Vereins in Vorſchlag gebracht worden war, eine Feuerung ſehr bequem und wohlfeil ſei und daß die in den Apparaten her⸗ 
Jury zu wählen und dieſelbe aus 3 Mitgliedern des Vereins und 3 Archi⸗ | geftellten Speiſen bei Weitem denen der gewöhnlichen Küche vorzuziehen je 
tecten als Sachverſtändigen zuſammenzuſetzen, um den vielfach vorkommen⸗ obgleich dieſe während der ganzen Kochzeit die Köchin in Anſprüch nim 
den Differenzen zwiſchen Producenten und Conſumenten zu begegnen, an die während der Petroleumheerd nach der Zubereitung erſt wieder beim Auf⸗ 
Handelskammer das Geſuch zu richten, dieſe Jury, welche zur Zeit aus den geben der Speifen die Menſchenhand in Anſpruch nimmt. Die Anweſenden 
Herren: Rittergutsbeſitzer Lieutenant Mündner auf Zedlitz, Ziegeleibeſitzer ſprachen ihre vollſte Befriedigung über die Leiſtungen der angeführte 
H. RAN: Fabrik⸗ und Zie De 1 1 gsheim] Apparate aus. N 
in Breslau, Stadtbaurath Kaumann in Breslau, Director Barchewitz in 777 me ; 
Breslau und Mautermeſſter Hermann Schmidt in Breslau beſteht, auch T. Pleß, 5. Schr. [Wie man ſich ohne Geiſtlichen behilft! A 
als maßgebend anzuerkennen und ihre Mitglieder dem königl. Stadtgericht bereits früher mitgetheilt wurde, befindet ſich die Gemeinde Dziedzkowitz 
als Taxatoren reſp. Sachverſtändige in Vorſchlag bringen und ihre Ver⸗ Kr. Pleß, ſchon ſeit Anfan November p. 3 ohne Pfarrer, da derſelbe 
eidung beantragen zu wollen. Darauf ſchritt man zur Formulirung eines ſetzt werden war. Bei vorkommenden Begräbniſſen holt „der Schullehrer mi 
Schlußzettels und ftellte denſelben in folgender Form feſt: § 1. Der Maurer⸗ den Chorknaben, wovon einer das Kreuz trägt, die Leiche im Sterbehau 
meiſter H. in M. k on dem Ziegeleibefitzer Z. in B. la be ... ab, ſtellt das kleine Metallkreuz auf den Sarg, bringt die Leiche auf de 
ſter H. in M. kauft v Ziegeleibeſitzer Z. in B. laut Probe a 5 e ee 1 7 55775 
Stück Mauerziegeln ..., Klaſſe, in Worten zum Preiſe von .... Kirchhof, ſegnet dieſelbe mit Weihwaſſer, ſingt ein Lied und der Alt iſt auf 
Thaler pro Mille und zahlt.... Angeld; X J Bruch iſt geſtattet. § 2. ſchönſte beſorgt: Aufbietungen werden freilich durch ihn nicht von der Kanzel 
5 a i verpflichtet ch, file ben, angegebenen Preis die Ziegeln in Sende 1 e e A in den a > 
13 ik“ Ff di 0 f wöchentli ie letzte bis ſpäteſtens den co € Ster e „di erſtere we 
5 der Republik rauf bie Aufrechterhaltung der Verfaſſung von 1869 —8 15 0 ne 0 Be 355 19 BR DR 1195 17 00 entlegenen Kirchen zu Myslowitz oder Chelm, letzteres ebenfalls von dorthe 
ohne den die Monarchie betreffenden Abſchnitt, und ſetzen voraus, daß ahnbof — Baupfab zu liefern. 5, Die Jahlung erfolgt je nach Lie icht zuvor 2 i 
1 5 5 4 A 8517 „Laß ferung voen Stück in deutſcher Reichsmünze. Das geicblie Angeld | belorgt werden, wenn der Tod nicht zuvorkommt. Von Seiten des Patron 
128 die durch die Abdankung Amadeo' entſtandene „Lücke durch einen wird bei der letzten Lieferung in Abrechnung gebracht. § 4. Bei vorkom⸗ war bereits ein Geistlicher zum Pfarrer ernannt. Derſelbe lehnte jedo 
Präſidenten der Republik ausgefüllt werden ſoll. Die „Conſtitutio⸗ menden Differenzen entſagen beide Theile dem Proceßwege und unterwerfen trotzdem er um die Pfarre eingekommen war, aus „dem Grunde ab, 155 
nellen“, welche einen König, aber keinen bourboniſchen, möchten, beuten ſich dem Urteile der von dem Verein zur Hebung der Ziegelindustrie ge⸗ porauszuſeheneiſt, daf bon Seiten des Jürſtbiſchof die Anzeige an das be 
: RE 5 5 2 RN ählte Handelskammer anerkannten und gerichtlich vereideten Jury. Präſidium nicht werde gemacht werden, daher die Sperre eintreten, wodur 
die Erwähnung der Lücke in ihrem Sinne für den unbekannten Zu⸗ wähnten, von der Handelskam ind gerichtlich verejdeten Jury f fen fein i lea aan 
Aunfts⸗Throncandidaten aus; 105 Alfonſiſten ziehen die Schluß fol -In der am Schluß der Verſammlung ſtattſindenden freien Beſprechung der Gemeinde eben nicht geholfen fein würde. Unerklerlich ſcheint es d 
* unfts⸗Throncandidaten aus; die Alfonſiſten ziehen die Schlußfolgerung, wurde hervorgehoben, daß das Ziegelgeſchäft am hieſigen Orte immer no Leuten, daß nach dem Ableben eines Pfarrers oder deſſen Verſetzung nich 


ſoll, um „jene dem Gewiſſensrecht und dem bürgerlichen und religiösen Frie⸗ 
den unſeres Landes jo verhängnißvollen Doktrinen zu verdammen“ Ausdruck 


Me 

N Spanien. 

5 Madrid, 1. Februar. [Die Civilgouverneure. — Das 
neueſte Memorandum der Regierung.] Eine Angelegenheit, 
welche im Schooße des Miniſteriums zu vielen Streitigkeiten Anlaß 
gegeben hat, iſt endlich erledigt, indem heute die Deerete erſchienen 
find, durth welche die Civil-Gouverneure für 44 Provinzen ernannt 
werden. Jene Streitfrage war im Cabinet in Verbindung mit dem 
an die auswärtigen Mächte gerichteten Memorandum behandelt worden, 
und es ſcheint, daß die beiden Parteien im Miniſterium, als deren 

Führer Sagaſta und Martos anzuſehen find, ſich dahin geeinigt haben, 

für die dem erſtern geſtattete conſervative Färbung des Schriftſtückes 

als Erſatz für den letztern in der Ernennung jener Regierungs-Prä⸗ 
ſidenten das radicale Element vorwalten zu laſſen. Das Memoran⸗ 
dum legen die verſchiedenen politiſchen Richtungen des Landes, ausge⸗ 
nommen natürlich die Föderaliſten, ſämmtlich zu ihren Gunſten aus. 

Die Einheits republikaner und die denſelben ſich anſchließenden Radicalen 

overweiſen auf die Bezeichnung des neuen Cabinets als der „Regierung 
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Es 15 5 anderer Candidat als der Sohn Iſabellens keinerlei Aus⸗ 9 1 Lebendigkeit zeige, daß dagegen aus Berlin und Königsberg beſſere ein Adminiſtrator ſogleich zu Stelle geſchickt werde, welches doch ſonſt geſcha 
ſſiſſicht habe, dieſer allein beſtimmt fein könne, die Lücke auszufüllen. So] Preiſe gemeldet würden. M TS De I Pan 
. . 0 i Sl FFF teteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
1 ale 9 9 EN ee des Auswärtigen, Pio — d. Breslau, 4. Februar. [In der ordentlichen Generalver⸗ Sternwarte zu Breslau. 8 
% ullon, welcher da hriftſtück verfaßt haben ſoll, die Genugihuung, ſammlung des Breslauer Bier⸗Confum⸗ Vereins „Bavaria“, An ; - 

i Februar 5. 6. Abds. 10 U. Morg. 6 


es faſt allen Parteien recht gemacht zu haben. Zu berückſichtigen iſt eingetragene Genoſſenſchaft], gab zunächſt der Vorſitzende, Herr 
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Nachm. 2 U. 
jedoch, daß ein für die Kenntnißnahme der fremden Mächte beſtimmtes Ulrich, den Rechenſchaftsbericht für das abgelgufene Geſchäftsjahr. Darnach 8 = 855 335 er 
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Schriftstück nicht der Ort iſt, eine ausdrückiche Erklärung über die Nische sabe ee de e e de dee ee 1190 Dunſtdruk 208 1,90 178 
Fiaorm abzugeben, welche den Staatseinrichtungen des Landes nach ges] jeit dem Monat Februar aufgehoben worden iſt), 2,908 Liter, im Engros] Dunſtſättigung 98 pCt. 86 ar 90 pCt. 
ſchehener Wiederherſtellung der Ordnung und des Friedens gegeben 16,112 Liter und in Flaſchen 20,654 Liter, in Summa 111,458 Liter = Wind e bed., Sch N ib b 
werden ſollen, und ob durch das Memorandum irgend ein Punkt des 222,17 Seidel betragen. Die Zahl der Mitglieder am Ende des Jahres Wette ed. Schn. u. Rg. 5 trübe. 


1872 betrug 192, es ſchieden aus 28, es traten en 20, fo daß ſich gegen⸗ Breslau, 6. Febr. [MWafferftand.] O.⸗P. 4 M. 50 Cm. U.⸗P. — M. — Em 
wärtig die Mitgliederzahl auf 184 beziffert. Das Bilanz⸗Conto ſchließt in 8 1 eis ſt and. ie 18 
Actebis und Paſßvis mit 3280 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. das Gewinn und Fee ee 
Verluſt⸗Conto in Einnahme und Ausgabe mit 3542 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. ab. Berlin, 5. Februar. Es waren heute beſonders politiſche Reflexion 
Da die Reviſoren gegen den Kaſſenabſchluß nichts zu moniren hatten, ſo— deren Werth dahin geſtellt fein mag — welche den Verkehr in nachthe 
Baie 5 1 1 ner e ee 1 a 5 = dene alf dien legte die det chen ge Gewic 
erwaltungsrathe eingebrachten Anträge: li die event. Vertheilung der Di⸗ bei, daß unter Bezugnahme auf Aeußerungen der „Kölniſchen Zeitung“ 
vidende 2 10 8 Maßgabe des Conſums vorzunehmen und 2) § 4 des Hamburger und Frankſurter Börſe bereits geſtern Abend eur 
0 N 5 5 Statuts dahin abzuändern, daß das Directorium ſtatt wie bisher aus 3 fer⸗ Winke zugegangen ſeien, und der hieſige Platz wußte dieſe Eindrücke no 
am 26. v. M. eine Deputation des Gemeinderaths von Bilbao em⸗ ner nur aus 2 Mitgliedern beſtehen ſolle, mußten fallen gelaſſen werden, dadurch zu derſtärken, daß er auch auf den eigentlich unbekannten Inh 
empfangen, welche dieſe Stadt binnen acht Tagen zu übergeben ver⸗ da die erforderlichen Zweidritttheile der Mitglieder nicht anweſend waren. der Thronrede myſteriös hinwies. Das Gebahren zeigte ſich übrigens nich 
4 ch; der Carliſtenführer ſoll jedoch die fofortige Uebergabe verlangt Der demnächſt vom Vorſitzenden eingebrachte Antrag, behufs Vergrößerung frei von tendenziöſer Färbung und fand feine reelle Unterſtützung in de 
ſprach; der 1 0 laſſene . 19 NE des Geſchäfts weitere 10 Thlr. auf die Geſchäftsantheile einzuzahlen, wurde Erſchlaffen der Wiener Hauſſe und der ſich hieran anlehnenden a la baisse 
haben. Die von den Republikanern verlaſſenen Forts Bogona und faſt mit Einſtimmigkeit angenommen. Die Einzahlungen ſollen monatlich Ausnützung des Courſes der Credit⸗Actien, in denen das Geſchäft nach ft 
Deuſto find angeblich von den Carliſten beſetzt. J 2 Thlr. vom 15. Februar. d. J. ab erfolgen. Es it natürlich jedem Mit⸗ kerem Preisdruck an unſerer Vörſe ſich belebt geſtaltete. Der Bergwerk 
[Ein Etiquettenſtreit.] Wie genauer Beobachtung der Form] gliede unbenommen, die ganze Summe ſofort und voll einzuzahlen. Der Actienmarkt trug ebenfalls eine matte Phyſtognomie, da die ſpeculatide X 
man ſich im diplomatischen Verkehr mit Spanien beſleißigen muß durchs Loos aus der Direction ausgeſchiedene Herr Ulrich wurde ſodann tigkeit auf demſelben fortgeſetzt die rüdgängige Conjunctur in den Eiſen⸗ 
int ein kleiner Streit, der aus Veranlaſſung der Antwort and mit 60 von 61 Stimmen wiedergewählt. In den Verwaltungsrath wurden und Kohlenpreiſen zur Baſis ihrer Operationen benutzt und für ihre 
zeigt ein einer 5 10 100 id den E | wiedergewählt die Herren: Daeglau, Heidrich und Firle, neugewählt e dee Propaganda macht. Die erwähnten Momente der 1 
it in welcher der deutſche Geſandte in Madrid den Empfang von Herren: Schomartz und Menzel. elbſtverſtändlich auf die Geſammthaltung nicht ohne Einfluß, 


klürzlich an die Nation gerichteten Manifeſtes der Regierung abgeſchwächt 
werden kann, iſt mindeſtens fraglich. Für Sagaſta muß es ſeiner 
Charakteranlage nach freilich ein Genuß geweſen fein, ſich in räthſelhaften, 
dioppelſinnigen Redewendungen zu bewegen. 

920 [Carliſtiſches.] Auf den von 800 Carliſten beſetzten feſten 
Platz la Guardia zwiſchen Penacerrada und Logrono iſt geſtern der 
Angriff eröffnet worden. Nach carliſtiſchen Berichten halte Andechaya 


blieben 


wohl im directen Caſſenverkehr eine Coursabſchwächung ſelten hervortrat. 
Die internationalen Speculationspapiere konnten ihr geſtriges Coursniveau 
nicht behaupten, trotzdem das Geſchaft auf dieſem Gebiete wenig Theilnehmer 
fand, nur Oeſterr. Creditactien waren, wie erwähnt, belebt, ließen dabei aber 
auch am Bedeutendſten im Courſe nach. Oeſterr. Nebenbahnen zeigten ſich 
im Allgemeinen feſt, doch ließen Galizier und Oeſterr. Nordweſthahn im 
Courſe etwas nach; ein größeres Geſchäft entwickelte ſich in dieſen Werthen 
aber nicht; nur Dux⸗Bodenbach⸗Actien wurden lebhaft umgeſetzt und zogen 
in der Notirung an. Auswärtige Fonds bewegten ſich nur träge; Oeſterr. 
Renten waren gut behauptet, ölterr. fiche e in kleinen Abſchnitten recht 
begehrt und theilweiſe höher, franzöſiſche Rente ganz geſchäftslos, Türken 
und Italiener in ſtärkerem Maße weichend, Amerikaner 1. 0 
verändert und Ruſſiſche Werthe ſehr ſtill, aber ziemlich feſt, 
leihen erfreuten ſich größerer Bevorzugung. Preuß. und deutſche Fonds feſt 
und lebhaft, von erſterem Pfand: und Nentenbriefe beſonders in gutem Ver⸗ 
kehr, auch Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheile fanden leichten Abſatz fi ſtei⸗ 
genden Courſen. Für Prioritäten machte ſich gute Nachfrage bemerk⸗ 
bar, die auch in Bezug auf die Courſe manche Erhöhung zur 
Folge hatte. Zu den beliebteren Deviſen gehören Bergiſche C., Halle⸗ 
Sorau, Crefeld⸗ Kr. Kempten, Mähriſch⸗Schleſiſche I. und II. und Prag⸗ 
Duxer. Für Ruſſiſche Prioritäten trat der ſtete Mangel an Material em⸗ 
pfindlicher hervor. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der Verkehr in den 
ſchweren Deviſen ſehr zurück und neigte eher der weichenden Richtung zu. 
Leichte Bahnactien zeigten ſich reger und trugen auch eine feſtere Phyſiognomie, 
Rheiniſche B., Maͤrkiſch⸗Poſener, Crefeldt⸗Kreis⸗Kempen, Lüttich⸗Limburg, 
Tamines Landen und Schweizer Union belebt. Rumänen anziehend und in 
ſehr gutem Verkehr. Meiſt war auch für Bankactien die Tendenz eine matte, 
ſchwere Bankdeviſen ließen meiſt im Courſe nach, 1 Bodencreditbank 
wiederum niedriger, da ſich die Gerüchte über die Möglichkeit der Nichtzah⸗ 
lung der Dividende erhalten. Spritb. Wrede, Mecklenburger Bodencredit 
und Mecklenburger Hypothekenbank beſſer, Nieverlauf. Bank zu höherem 
Courſe geſucht, Disconto⸗Commandit 163%, ult. 164½—63½—63 . In 
diuſtriepapiere a ſehr ſtill. Viehhof, Neptun, Immobilien, Staßfurt che⸗ 
miſche Fabr., Baltiſche Waggonfabr., Weſtf. Drahtinduſtrie, Harkort Erben, 
Harkort Brückenbau und Woͤhlert belebt und zum Theil beſſer, Dortmunder 
Union 74%, ult. 74—74%, Laurahütte 165 7.164% 164. Wechſel 
geſchäftslos. Oeſterr. Gulden niedriger. Nach Schluß der Börſe wohl, auf 
5 Grund der Thronrede recht feſt und Kaufluſt. (Bank⸗ u. 9.3.) 


Wien, 5. Februar. [Die Einnahmen der Eliſaheth⸗Weſt⸗ 
bahn] betrugen in der Woche vom 24. bis 31. Januar 202,673 Fl. er⸗ 
gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 20,998 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Vraunau⸗ 
Simbach 10,579 Fl., Mehreinnahme 1119 Fl. — Wocheneinnahme der 
Linie Salzburg⸗Hallein 1685 Fl., Mindereinnahme 561 Fl. — Wochenein⸗ 
nahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 1050 Fl., Mindereinnahme 1065 Fl. 


i Berlin, 5. Februar. [Productenbericht.] Roggen feſt und beſſer 
bezahlt, zu den höheren Preiſen mehr angeboten, ſchließt lic de Loco ging 
| wenig um, das Angebot iſt ſchwach. — Roggenmehl leidlich feſt. — Weizen 
feſte Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. — Hafer loco bequemer verkäuflich. 
Termine wenig e Fr Ha nn nicht lebhaft. — Spiritus 
wurde zu ferner ſteigenden Preiſen rege gekauft. a 
ER nt 1970 701 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
ö Ai — Thlr. bez., feiner weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. 


und wenig 
rämien⸗An⸗ 


anuar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. April 
ai 87875 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 86% —86% Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
Juli 8670 86 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 854-854 —85 4 Thlr. bez., 
neue Wance per April⸗Mal 86 —½ Thlr. bez. Gekündigt — Ctnr. Kin 
digungspreis — Thlr. — Roggen pro 2000 Kilogr. loco 59—69% Thlr. 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 59½ — 61 Thlr. bez., beſſerer rüſſiſcher 
61617 Thlr. bez., feiner 62 Thlr. ab Bahn bez., polniſcher — Thlr. 
bez., inländiſcher 65— 68% Thlr. ab Bahn bez., exquiſiter — Thlr. bez., per 
Jannar⸗Februar 62% —624— 74 Thlr. bez., pr. Februar⸗März 62% —62% 
j Thlr. bez., pr. Frühjahr 62% —65—62% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 
6262 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 614 —61%—61% Thlr. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 597½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗ 
October 58½ Thlr. bez. Gekündigt 4000 Ctur. Kündigungspreis 62% Thlr. 
L Gerſte loco 52—73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 
Kilogr. loco 50—60 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., 
böbhmiſcher 56—59 Thlr., oſtpreußiſcher 55—58 Thlr., weſtpreußiſcher 55 
58 Thlr., galiziſcher 52—55 Thlr. bez., pommerſcher 50—59 Thlr., ucker⸗ 
miärker — Thlr. ab Bahn bez., per Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. De: 
bruar⸗März — Thlr. bez., pr. Frühjahr 574574 Thlr. bez, pr. Mai⸗ 
Juni 57% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 57% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt — 
Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez. Gekündigt — Ctur. Kün⸗ 
bvigungspreis — Thlr. — elt Kochwaare 59—66 Thlr., Jutterwaare 
5358 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack — Thlr., Nr. O und 1 — Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 — Thlr., 
Nr. 0 und 1 — Thlr. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Januar⸗Februar 
9 Thlr. 3 Sgr. bez., Februar⸗März 9 Thlr. 3 Sgr. bez., pr. März⸗April 
9 Thlr. 6 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 9 Thlr. 6½— 7 Sgr. bez., Mai⸗Juni 
9 Thlr. 6% Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 9 Thlr. 6% Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
9 Thlr. 5—8 Sgr. bez., September⸗October 9 Thlr. 32% Sgr. bez. Ge⸗ 
kündigt 1500 Ctnr. Kündigungspreis 9 Thlr. 34 Sgr. — Oelſaa ten: 
255 a — Thlr., Rübſen — Thlr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne 
55 PR 
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19 Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per Januar⸗Februar 19% —19% 
hlr. 1 pr. Februar⸗Hürz 19%—19% Thlr. bez., pr. März⸗April 19% 
Thlr. bez., pr. Frühjahr — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 2020 f Thlr. bez., 
Pr. Mai⸗Juni 200 20 ½4 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., 
September⸗October 21½ 21% Thlr. bez. Gekündigt 200 Ctur. Kündi⸗ 
gungspreis 19% Thlr. — Leinöl loco 23% Thlr. — Petroleum per 100 
Kilo incl. Faß loco 10% Thlr. bez. pr. Januar⸗Februar 9% Thlr. bez., 
pr. Februar⸗März 9% Thlr bez., März⸗April — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 
9 Thlr. bez., 8 — Thlr. bez., pr. September⸗October 10% Thlr. 
bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. ö 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 12 Sgr. bez., „mit 
Faß“ — Thlr. — Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 21 Thlr. 25—27 Sgr. bez., 
Pr. Februar⸗März 21 Thlr. 25—27 Sgr. bez., März⸗April 22 Thlr. 3 Sgr. 

bez., pr. April⸗Mai 22 Thlr. bis 22 Thlr. 7 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 22 
Thlr. 4—11 Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 22 Thlr. 18—21 Sgr. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 22 Thlr. 24 Sgr. bis 23 Thlr. 1 Sgr. bez., per Nag Septenber 
23 Thlr. bis 23 Thlr. 5 Sgr. bez., pr. September⸗October — Thlr. — Sgr. 
bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 


Ai Breslau, 6. Febr., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war ganz ohne Bedeutung, bei ſehr ſchwachen Zufuhren und 
unveränderten Preiſen. 


E Weizen trotz ſchwacher Zufuhr wenig beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
15 A be 1 8%, Thlr., gelber 7% bis 8 Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 


jr 


oggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 Thlr., feinſte 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. 
\ 2 © E 100 e pr. 100 Kilogr. 6 67 Thlr., weiße 7 bis 74 
Thlr. bezahlt. 
i 5 ga eee pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. : 
Erbſ 9 5 preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Wicken ſehr feſt, 5 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 
| 40% b 5% 115 gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5% Thlr., blaue 
. 18 Te i 
8 ohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
800 aaten wenig verändert. 
Schlaglein gut behauptet. . 
Per 100 a 15 a Sgr., Pf. 


* 


DD 


Schlag⸗Leinſaat. 7 88 
Winter⸗Raps - - - 10 — % 8 
Winter⸗Rübſenn. 7 5 — 12 6 1 
Sommer⸗Rübſen. 7 2 6 7 15 — 8338 
Leindotter 6 25 — 28 7 15 


Raps kuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat in ruhiger Haltung, rothe unverändert, ordinäre 11—12 Thlr., 
mittle 13—14 Thlr., feine 14½—15 Thlr. hochfeine 15%—15 Thlr. pr. 
50 Kilogr., weiße matter, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 
186—18 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Thymothee gut gefragt, 8 —11% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Antwerpen, 4. Febr. [Bei der heute fortgeſetzten Wollauction] 
waren 1332 B. Buenos⸗Ayres⸗ und 865 B. Montevideo⸗Wollen angeboten. 
Vn den erſteren wurden 1144, von den letzten 791 B. verkauft. Das Ge⸗ 
ſchäft war animirt, die Preiſe ſtellten ſich wie bei der im November v. J. 


Tr 


N 
n 


abgehaltenen Auction. 
nachläßigt. 


Berliner Börse vom 5. Februar 1874. 


Wechsel-Gourse, isenbatn - Stamm - Actien. 


Amgterdam250 Fl. 10 T. (4 (1421,B. Divid. pro] 1872 | 1873 | Z£, 
do. do, 214 141% bz Aachen-Mastricht. 1 — 4 34 . 
Augsburg 100 El.] 2 M. 5 56.20 6, Berg.-Märkische ‚| 6 — 4 97% . ba 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 3 — — Berlin-Anhalt . I — 4 lazezBk. 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4½ 99, 6 do. Dresden. 5 ͥ5 |5 | 66 bag. 
London 1 Lst.. 3 M. 3½ 6.27 ½ bz Berlin-Görlitz . .| 3½ 4 | 97%, ba 
Paris 300 Fres. 10 T. 5 |80%, bz Berlin- Hamburg . 12 — 4 180 B. 
Petersburgl&0SR.| 3 M. 154,981, bz Berl. Nordbahn 5 5 5 | 29 ba 
Warschau 90 SR.| ST. 6½ 914. bz Berl.-Potsd. Magd. 8 — 4 III dr. 
Wien 150 Fl, . 8 T. |5 |88%bz G.] Berlin-Stettin .. 124 — 4 160 d 
do, do. 2 M. 5 884% b Böhm. Westbahn. 5 — 5 | 96% bzB 
ee Brei: ..] 7% — 4 101 121 
0. neue 5 — 5 | 96% bz 
Fonds- und Geld-Course, Cöln-Minden . ..| 975 | — 4 13948 ½ br 
Freiw. Staais- Anleihe 4%½% — — do. neue 5 5 5 112 bah 
Staats-Anl. 4½ %ige 4¼ 103 bz Cuxhav. Eisenbd. — — 6 — — 
do. consolid. 4½ 105% bz Dux-BodenbachB.| 5 5 5 | 46% bz& 
do. 4% ge. 4 99 77 Gal. Carl-Ludw. B. 7 — 5 101% bB. 
Staats-Scbuldscheine . 3½ 92 ½ bz Halle-Sorau-Gub.| 0 0 4 43½ bzb. 
Präm.-Anleihe v. 18553 ½ 1225 Hannover-Altenb 5 0 5 47.8. 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 1027 bz Kaschau-Oderbrg. 5 5 5 | 62% bz 
(Berliner 4½ 101% bz Kronpr,Rudolphb.| 5 5 5 | 70% b2B, 
) Pommersche. 3½% 84 52 Ludwigsh.-Bexb. 11 — 4 183 52 
J Posensche 4 923% ba Märk.- Posener 0 0 4 48 bz 
(Schlesische 3½ 83%, G. Med Sa 4 257% ba 
/ Kur- u, Neumärk. 4 | 98 B. agdeb. Leipzig 14 — 2⁵ . 
3 Pommersche. ...|4 | 97%, B. do. Lit. B.] 4 4 | 97 bz 
2 Posensche 4 | 061% bz Mainz-Ludwigsh.. 11% | — 4 145% bz 
J Preussische . 4 | 96% B. Niederschl.-Märk.] 4 4 | 981, bz. 
2) Westfäl. u. Rhein. 4 | 99 B. Oberschl. A. C. D. 133, — 3½ 153 ba 
Sächsische 0 98%, G. do. B. 137% — 305 142 bz 
schlesische . 4 | 96%, bzG, a 150 sg 555 16906 995 
Badische Präm.-Anl. 4 116 B. ester.-Fr, St.-B. . — 5 et a 2 
Baierische 4% Auleihe4a 116 bz Oest. Nordwestb..| 5 5 5 |114 bz 
OCöln-Mind.Pramiensch. 3½ | 964, bzG, Oester. südl, St.-B. 4 — 5 92% ½b 
e 0 0 4 90 2 bz 
. echte O.-U.-Bahn] 6 — 5 121 G. 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 71 atbzB. Reichenberg-Pard| 4 4% 1% 677% bz 
Badische 35 Fl.-Loose 40%, E. Rheinische 82% — 4 13645 %% ba 
Braungchw. Präm.-Anl. 2214 bzG Rhein-Nahe-Bahn| 0 0 4 32½% be 
Oldenburger Loose 37%, B. Rumän. Eisenbhn.| 38], — 56 | 42, % ba 
— — S e 13]; — 4150 bz 
2 - . 5 
Louistor 10849, [Dollar LING, Btsrgard-Posener.| 3% 4 4135 
Sovereigns 6.226. |Frmd, 2 5 i b 
Napoleons. 10% f. Oest. Bkn, = hs n ee 
e Da; | mm een renden nn re nee enen 
Eisenbahn -Stamm-Prieritäts-Actien. 
8 Berlin-Görlitzer . 5 5 5 104¼% bz&. 
Hypotheken - Certificate. Berlin. Nordbahn| 5 |5 5 |43% br 
Kündbr. Cent,-Bod.-Cr.)5 (101 G. FF a 
Unkünd, do. (1810 |102,b2 Hane e e a ee 
40. rücnd. 3 1109, 105% . Koblfurt Falkenb s | — s | 76% bz 
Gale ad Pr. Bd- Ord- 5.5 f 904% . | Aärkisch-Posener 1 1% beg 
d. Ern 40/5 | 0817 pz agdeb.⸗-Halberst. ½% 3% 81% bed 
„do. Ul. Em, 40. 95 ½% bz 800. t C 5 „ 8104 tan, 
Kündb.Hyp.-Schuld.do. 5 | 97 ©. N en 2 + 
Eyp.Anth.Nord-G,-C.B.|ö 101½ ba Ostpr. Südbahn ] % 5 | TI bz 
. Briefe ö 5 Bomm. Centralb. .| 5 0 |5 | 22% ba 
Pomm. Hypoth.-Briefe)5 102 B. 4 2714 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 | 105%, B Fam. (400% Eins) 6 = 8 19575 Er 
$ = 5 8 74 zum. o Einz. — 90%, bas. 
ec gn, f bs. ee nn] 15 5 
Oest, Silberpfandbr. . 5 | 67 bz 
do. Hyp. Cd. Pfndb. 5% 71 bz Bank- und Industrie-Papiere. 
Unkxb.Pfd. d. Pr.-Hxp.-B. 4 ½ — — AngloDeutscheBkI 7 — 15 168% B 
Pfdb. d. O est. Bd.- Cr. Gs. 5 84 ½% G Allg. Deut. Fand. Gf 9%, | — |5 | 36%, bz& 
Südd. Bod,-Cred.-Pidb.|5 101 &. Berliner Bank . 14 — 4 | 6805 
Wiener Silberpfandbr.5½ 71%, G. Berl, Bankverein. 18 — |5 | 83% bz 
Berl. Kasgen-Ver, 298% | — 4 276 8. 
ve 11 © 18-Ges. 12 — 4 117 . 
Ausländische Fonds. Bentomb-Banklui | — 6 306 
Oest. Silberrente .. 444 86% bz Berl. Hakler-Bank 11 — 4 100% bz 
do. Papierrente . 4½ 6% b2C, Berl. Prod. Mall. B 8% | — 6 04½ 52 
do. Lott.-Anl. v. 69.5 98 bz Berl. Wechslerbk. 0 — 5 | 52% bas. 
En 678 1 01 4 085. 2 Braunsehm. Bank. 8% — 1 118% bad. 
N 99 = Bresl. Disc. Ba 
do. 64er Lose . / — 91 ½ bz Friedenthalu, Co. 10 — 4 | 80 ve 
Russ, Präm.-Anl, v. 2 5 140%, bz Bresl. Handels-G.| 9 — s 66 8. 
do, do. 186615 |141% bz Bresi.Maklerbank|30 e 
do. Bed.-Ored.-Pfdb. 5 | 85% ba Bresl. AK l.-Ver.B. 7 — 6 21% & 
Rusg.-Pol. Schatz- Obl. 4 32% bz Br. Pr.-Wechsl.-B. 12 — 4 70 G. 
Poln, Pfandbr. III. Em. 4 89 G. Bresl. Wechslerb. 12 — 4 6876 B 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 67% G Centralb. f. Genos. 14 — 14 | 70% dae 
Amerik. 60% Anl. p. 888% 0% 6. Coburg. Cred. RE. 74, — |4 | 13% ba 
do. do. p. 1885 182755 Danziger Priv.-Bk. 7 — 4 118 bzG. 
do. 50% Anleihe, 5 8816 B. Darmst, Creditbk. 15 — 4 1537 bs 
Französische Rente . 15 327% G. Darmst. Zeitelbk.| 7 — 14 105 ©. 
Ital. neue 5% el 68% bzG, Dessauer — 2 ER 
Ital. Tabak- Oblig. . 6 94% etbzB, j Deutsche Bank .| 8 — 4 80 ba 
Raab-Grazerl90 Thlr. L. 5 183, bzB DeutscheUnionsb.| 9%, — 4 | 70%, 926 
Rumänische Anleihe 8 | — — Disd.-Com.-A.. 27 — 4 1163% hs 
Türkische Anleihe . .5 39, ½% ba |Genossensch.-Enk|10% | — Fr. 105 B 
Ung.50% St. Eisenb. Anl. 5 | 731% bz do. junge — 1 101 C. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Gb. Schuster n.0.110 — 4 614. bs 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10 bz Rue: 98 an a en, : 11 9 
Goth. Grundere — 20. 
7 SE Hamb.Nordd.Bnk. 13% 10% |4 145½ bz 
Eisenkahn- Prisritäts - Äctien, do. Vereins-B. 13% 10% 4 120% G. 
Berg.-Märk. Serie II. 4% 101 G. Hannov. do. 609% — 4 105 bz&. 
ao. III. V. St.3½ 8,0% 84% bag. 8 do. A 65 — 612 = 
do, do, v2142,|1100%, bzB. essische Bank = 2 
ER Nordbah 6 "110843 be. Lan, B. Kite 1 5 DaB. 
Berlin- Görlitz 5 — — w. B. Kwilec — — 75 G. 
. 4½ 100¼ G. Leip. Cred.-Bank.|15 — 6 142¼ G. 
Breslau-Freib. Litt. P. 4½ 100% G. Luxemburger do. 12 — 4 114,8. 
do. do. G. 4½ 100 % G. Magdeburger do, | 5% — 4 104% @ 
do. do. H. 4½ 100½ 6. Meininger do. 12 — 4 109 bz 
Cön- Minden . III. | 92% f. Moldauer Lds. Bk. 15 en 5 2 8 
do. . . 0. 4½% 101½ bz Ndrschl. Cassenv. 5 — 4 22%, 
do. . . IV. 4 924% bz Nordd. Grunder. B. 18 — 6 | 88% bz 
do. . . V. 4 92½ 528. Oberlausitzer Bk. 8/0 — 4 70 . 
Halle S0 rau Guben 45 100 . Oest. Ored.-Actien 18% — a 1394 88 ½ b. 
Hannover-Altenbeken . 4½ 99 ½ 8. Ostdeutsche Bank 8 — 65 Ur 
Märkisch Posener 5 | 102%, 6. Ostd.Produch-Bk.| 8 — 4 | 26% 6. 
Niederschl.- Märkische. 4 95%, Posener Bank 6% — 6 1073 &. 
0 de III Pos. Pr.-Wechsl. B. 8 — 4 7% bz 
do. do. IV. 4% — — Preuss, Bank-Act. 13 ½ — 4 187% bz 
Oberschles. K. are Pr.Bod.-Cr.-Act.B.|15 — 47¼ 78% hr 
d0. B. 3½% 84 B Pr. Ceut.-Bod.-Cr.| 9½ — 4 118¼½ baz 
do. . 471936. Pr. Credit-Anstait x — 5 2 bz 
do. S 4 G. Prov. Wechsl.- Pk.] 7 — 90 bad. 
405 E „ 844 0. Sächs. B. 600% J. S. 12 — 5 141 B. 
do. FFW 1% 101 & Sächs. Cred.-Bank 13 — 4 | 73% etbzB 
do. G 1 1 101 8 a N 14 — 1 155 5 
do. . 4ů chl. Gentralbank|13 — (4 55 G. 
d. 5 5 5 = 2 Schl. Vereinsbank| 9 — 5 92 B. 
5 3 — Thüringer Bank . 14 — 5 100% bz&, 
do. von 1873.4 5 4 
do. Brieg Neisse. 4½% 99% 6. ; ara 1 5 18 — 55 104 55 
Cosel-Oderb, (Wilh.) — eimar. Bank — 5 2 
5 10 a, f 10 EEE Wiener Unionbk.| 5 — 4 | 80%». 
do. 445 — — 688. PI. 5 61% b 
„12 Baugess. Plessner.|14 ei 2 
40 e a eG Berl. Eisenb.-Bd. A 1% | — 5 149% 8. 
do. Stargard Posen ! | — — D. Eisenbahnb-G. 0 — 6 42% ba 
ah ge en Em. eee do.Reichs-uCo.-E.| 74 | _ 5 | 88% bab. 
do. „0. Ul. km. 4% 100 ½ B. Märk. Sch. Isch. G. 0 = 6 377% ba 
ae a e Nordd.Papierfabr.| 8 Sure: 
Ostpreuss. Südbahn. A 5 102%, 6. Westend)9 eh | 15 
Rechte-Oder-Ufer-B. . 103 ½ 8. Pr. Hyp.-Vers.-Act. 164% — 4 [118% B. 
Schlesw. Eisenbahn 4½% 90% B. Schl. Feuervers. 17 ½ — 4 165d pr. St. 
d hüt“ — 6 88 pz 
Chemnitz Kometau . 5 | 59 G. Donnersmarkhüt. 517 
Dux-Bodenbach .. . 5 84 bzB Moran dener 299 = 5 115 157 
Pra m Emission. 5 1 b30; Marienhütte . 14 — 8 85 bzG, 
Gel. Oneltnäiy.hanm.)6 gif bes. IMueranccre| — | = e | ofen 
Kara Ode 5 80.770 be . ale 40 5 B 
Ung. Nondoscbahu. % | 6dfinze. | Redenhütte ek. 9 za 0 
Ung. Ostbahn ..... 5 | 58% ba re = 2 
j 1 Schles.Zinkh.-Act.| 8 — 5 \| 92 B. 
Lemberg- Czernowitz 5 | 681% bz& 8 8 4½% 95 das 
2, do. m. | 19% bz ee ah 20 — 670 G. 
do. do. III. | 68% bzB A 1 == 27 
Mährische Grenzbahn. 5 68. G. Vorwärtshütte . 8 e 
Mähr.-Schl. Centralbhn. 5 | 45%, h2G Baltischer Lloyd. 0 — s 34% G. 
Kronpr. Rudolph-Bahns | 84% bad. Bresl. Bierbraue.| — | 0 5 | 283. 
Oesterr.-Frenzösische.|3 [309% G. Bresl. E.-Wagenb.| 7% — 6 58 B. 
do. do. neue 3 295 ½ bz do. ver. Oelfabr. 15 — 5 | 70 b2B 
do. südl, Staatsbahn|3 249 bzB, Erdm, Spianerei.| 9 — 5 | 55 bad. 
do. neue . 3 249 ½ bz. Görlitz. Eisenb.-B.“ 0 — 5 43 bag. 
do. Obligationen. 0 | 861% bes, Hofim’sWag.-Fab.| 6 — 5 | 514 G. 
Wearschau-Wien II.. 5 98 ½ &, O. Schl. Eisenb.-B.|14 — 6 80 bs&, 
do. „ 46 | 97%5bzB Schles. Leinenind. 9 — 6 99% G. 
de. IV. . 5 | 96% bz 8. Act. Br.(Scholtz)|' — 0 5 30 B. 
do. Porzellan .| 7 — 4 179% & 
Schl. Tuchfabrikk — — 4 | 22 826. 
Bank-Discont 4 pr. Ot. do,Wagenb.-Anst.| 9 — 4 | 46 bes. 
Lombard-Zinafuss 5 br. Ct Schl. Wollw.-Fabr. 10 — 4 26 ½ bz 


Telegraphiſche Depeſchen. 

: (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Verſailles, 5. Februar, Abends. Die Nationalverſammlung ſetzt 
die Berathung der Steuergeſetze fort und beſchloß mit 340 gegen 
329 Stimmen die ſofortige Berathung des Amendements Say's, wo⸗ 
nach die Schuldamortiſtrung um 50 Millionen herabgemindert werden 
ſoll. Der Gouverneur von Paris bat um die Ermächtigung zur 


Norddeutſche —, —. Packetfahrt —. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. 


| empfehlen die allbefannten Düngemittel der Herren Galle & Co. 


X 


gerichtlichen Verfolgung Loncourts, des Deputirten von Gunbelohhe 


wegen Theilnahme an dem Communeaufſtand. Die Verfam ng 
will am Sonnabend eine Commiſſion zur Vorberathung des Antrags 


wählen. 1 
Brüſſel, 4. Februar. „Etoile belge“ conſtatirt, daß der Appell 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten zur Mäßigung und 
zur Klugheit in der Preſſe und anderswo wohl verſtanden worden iſt 
und zweifelsohne die beſten Früchte bringen wird. 9 

Brüſſel, 5. Febr. In parlamentariſchen Kreiſen war, dem „Etolle 


belge“ zufolge, heute das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritte 


des Miniſters des Innern, Delcour, verbreitet. Daſſelbe Blatt berichtet, 
daß es in Flemalle (Provinz Lüttich), wo die Bergleute wegen Lohn⸗ 
herabſetzung ſtrikfen und wo der Strike Anfangs ganz ru 
geſtern zu Störungen der öffentlichen Ruhe gekommen ſei. 

London, 5. Febr. General Wolſeley meldet aus Cape⸗Coaſt⸗Caſtle 


unterm 24. Januar, daß der König der Aſhantees die ihm geſtellten 
Friedensbedingungen angenommen habe und danach 200,000 Pfund 
Sämmtliche gefangene Europäer ſeien bereits” 


Sterl. zahlen werde. 
ausgeliefert. 
Petersburg, 4. Februar. Der Krouprinz und die Kronprinzeſſin 


des deutſchen Reiches und von Preußen ſind geſtern Abend um 6 Uhr 1 


wohlbehalten in Moskau eingetroffen. 


Die engliſchen Prinzen ſind 
heute Abend um 6 Uhr dahin abgereiſt. 


Moskau, 5. Febr. Die kaiserliche Familie, der Herzog und die 
Herzogin von Edinburg, ſowie die übrigen fürſtlichen Gäſte find geſtern 


Abend hier eingetroffen. — Die „Moskauer Zeitung“ enthält anläß⸗ 
lich der Anweſenheit des deutſchen Kronprinzenpaares einen für Deut 
land ſehr ſympathichen Artikel. 

Odeſſa, 4. Febr. Das Meer iſt mit Eis bedeckt und wird die 
Schifffahrt nicht mehr durch Segelſchiffe, ſondern nur durch Dampfer 
unterhalten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
1 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 5. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 93 /. Wiener do. 103%. 
Frame 341%. Heſſ. Ludwigsb. 145. Böhm. Weſtbahn 225%. Lom⸗ 

erden“) 161½. Galizier 237. Eliſabethbahn 218%. Nordweſtbahn 199%. 


Ruſſ. Bodencredit 86. Ruſſen 1872 94%. Silberrente 65 
61%. 1860er Looſe 934. 
Grazer 79. Amerikaner de 1882 98 4. Darmſtädter Bankverein 386. 
Deutſch⸗öſterr. 8444. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 87. Brüſſeler Bank 101%. 
Berl. Bankverein 83%. Frankf. Bankverein 85. 


Looſe —. Schiff ſche Bank —. Oberheſſen —. Rockford 16%. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn —. 


„Abwartend. Speculationswerthe ziemlich behauptet, Banken und Bahnen 
ſtill, Fonds und Prioritäten beliebt, Bergwerksactien geſucht und beſſer. 

Nach Schluß der Börſe: Sehr feſt. Creditactien 244%. Franzoſen 
342%. Lombarden 162%. Silberrente 65%. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 5. Februar, Abends. [Effekten ⸗ Societät. 
Creditactien 2434, Franzoſen 340%, Lombarden 161%, Galizier —, 
Silberrente 65%, Bankactien 1012, Böhm. Weſtbahn —, Cliſabethb. —, 
1860er Looſe 93%, Amerikaner —, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft —, 
Ungar⸗Looſe 87%, Franz⸗Joſefs⸗Bahn —, Rhein⸗Nahe⸗Bahn —, Ci 


Anlagefonds ſehr feſt, Speculationswerthe gedrückt durch die Contremine. 

Hamburg, 5. Februar, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗Anſeihe 105. Silberrente 66. Oeſterreich. Ereditactien 
209%. dio. 1860er Looſe Nordweſtbahn —. Franzoſen 730. 
Lombarden 346. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 120%. Laura⸗ 
ütte 165. Commerzbank 88¼. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 145%. 
Provinzial⸗Disconto „Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 61. dio. neue 
75. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 73%. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66 er Ruf. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 94. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 139%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 136%. Bergiſch⸗Märkiſche 97½. Disconto 3pCt. — Schluß 


ruhig. 
Hamburg, 5. Februar. [Getreidemarkt.] 


Weizen und Roggen 


Weizen pr. 126 
pr. Februar⸗März pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 Gd., pr. April⸗Mai 
pr. 1000 Kilo netto 264 Br., 263 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 
265 Br., 264 Gd. — Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., 
pr. Febr.⸗März 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 190 Br., 189 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd. 
— Hafer und Gerſte feſt. Rüböl ſtill, loco 62, pr. Mai 63%, pr. October 
pr. 200 Pfd. 65. — Spiritus feſt, pr. Februar 54, pr. April⸗Mai 55, pr. 
Auguſt⸗September per 100 Liter 100% 58. Kaffee ruhig; Umſatz 2000 Sad. 
Petroleum feſt, Standard white loco 13, 40 Br., 13, 30 Gd., pr. Februar 
13, 30 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 15, 60 Gd. — Wetter: Bedeckt. 
„Hamburg, 5. Februar. [Abendborſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 66. Amerikaner 94. Italiener 59. Lombarden 345, 50. 
Deiterr. Eredit⸗Actien 208, 25. Defterr. Staatsbahn 730, —. Oeſterr. 
Nordweſth. — Anglo⸗Deutſche B. junge —. Hamb. Commerz⸗ 
u. Digc.⸗Bank Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märk. — 
Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 164, 75. Dortmunder Union 63%. 
D Transatlantiſche Flau. 
Liverpool, 5. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
10,0 Matt. Tagesimport 22,000 Ballen, 

davon 10,000 B. amerikaniſch e. 


Amſterdam, 5. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht). Weizen pr. März 386, pr. Mai 384. Roggen pr. März 233%. 


Antwerpen, 5. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 


markt.] (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen behauptet, Odeſſa 
23%. Hafer ſtetig. Gerſte begehrt, Donau 234. 

Antwerpen, 5. Februar. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes Type weiß, loco und pr. Februar 33 bez. 33% Br., pr. März 34 Br., 
pr. September 38 Br., per Septbr.⸗December 38 bez., 38% Br. Steigend. 

Bremen, 5. Februar. etroleum ſteigend, Standard white loco 
13 Mk. 75 Pf. bezahlt und Käufer. 


Nechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro Januar 1874. 
1874 nach vorläufiger Feſtſtellung: 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 3 
2 dom Gepäck Berlehr | 28,500 Thlr. 27,333 Thlr. 
3) vom Güter⸗Verkehr 187,900 147,073 = 
4) außerdem 22, s 20,000 = 
Summa 238,400 Thlr. 194,406 Thlr. 
des 


überhaupt mehr 43,994 Thlr. und von 5 8 Jahres ab 238,400 Thlr., 
gegen Vorjahr mehr 43,994 Thlr. 


4. Stück des Reichs⸗Geſetzblatts enthält unter Nr. 984 die Verord⸗ 


Das 
nung, betreffend die Verwaltung des Reichs⸗Kriegsſchatzes. Vom 22. Januar 
1874; und unter Nr. 985 die Bekanntmachung, das Verbot des Umlaufs der 
öſterreichiſchen und ungariſchen Ein⸗ und Zweiguldenſtücke und der niederlän⸗ 
diſchen Ein⸗ und Zweieinhalb⸗Guldenſtücke betreffend. Vom 22. Januar 1874. 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraßſe Nr. 6 a., 


in Freiberg i. S. ab 
biefigem Lager und direct ab Freiberg 
zu den billigſten Preiſen unter Garantie des Gehalts. 
Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 


(l. 2195] 


2274] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 76%. Oregon 17%. Ereditactien) 24317, 7 
%. Papierrente 
1864er Looſe 156%. Ung. Schatzuw. — Raabe 


hig verlief, 


ch. 


[ = do. Wechslerbank 80. 
Nationalbank 1011. Meininger Bank 109%. Hahn Effectenbank 114. Conz 
tinental 8865 Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 92%. 1854er 


loco unverändert. Weizen auf Termine ſtill, Roggen auf Termine ruhig. 
Pfd. pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 Gd., 


1 


1873 nach berichtigter Feſtſtellung: 


5 


Cöln⸗ 
Minden⸗Looſe —, Deutſch⸗öſterrerreichiſche Bank —, Baſeler Bank 87 


